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e Sammlungen des k. Antiquarium, die seit 
dem Jahre 1872 in dem Erdge~choss der neuen 
Pinakothek aufgestellt sind, umfassen die kleineren 
Kunstwerke des griechisch-römischen und ligyptischen 
Altertums, welche ehedem teils in dem von Kurfürst 
Maximil ian 1. erbanten Antikensaal der Hesidenz auf­
gestellt waren, tei ls zu den sogenannten Vereinigten 
Sammlungen König Ludwig I. in dem G-allerie­
geblLude gehörten. Deli Grulldstock des alten 
Antiqua riums bildeten die Ankäufe des Herzogs 
AJbr ec ht V., die der kUll st.:;innige Flirst in Venedig, 
Horn und in anderen Städten Italiens durch den 
Architekten Strada und den Unterlüindler Stoppio 
hatte machen lasselJ. Eine namhafte Bereicbernng 
erhielt dann die Sammhllll!: durch die ansgezeichneten 
B ronzestatuetten, welche Knrfürst Karl Tb eo dor 
im vorigen Jahrhlludert auf seinen Reisen in Ita lien 
erworben hatte lind später VOi1 Mannheilll nach 
München überführen Ji e~s. Nicht minder bedeutend 
waren die gleichf,tll s im vorigen Jahrhunder t ge­
machten ErwerbungeIl des Grafen von T h un, 
welche nach ALlflö~nng des rlochstiftes Passau 
i. J. 1813 nach München gebracht wurden. Die 
Grundlage zum ägyptischen Museum ward in den 
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Jah ren 1820 und IH~ (j el un·lJ el en Ankauf der füe 
jene Zeit bedeutenden :-)am lldnllgen von Si e b e r nnd 
Mi c h el gelegt. E;JJell sehr el'heblicllen Teil de 
alten Antiq nariums I ildetell fe rner die auf vater­
länd ischem Boden aufgeflll ltlenen lIne! seit Anfang 
dieses J ahl' lllllHlel'ts in Mii ll('hen vereinigten Denk­
male der römischen [J errschaft im alten Rätien und 
Vin delicien . Die~ell)( 11 sinti zu m gl'össeren T eil in 
dem Jahre 18(i7 an das k. b. N ationalmuseum ab­
gegeben worden, wo s e j etzt (lie iil teilte Periode der 
KUlJstth iitigkoit in Bayern l'(·priisentil'en. 

BeichJi ('hen Ersat z fü r diesen A bgang erhielt 
das An tiquarium n,t( h seinem Auszug aU il dem 
An t ikellsaal der H.esj( enz dun.: h di e aUFgewählten 
Schfitze von antiken Terrakotten, 'Bronzen und 
Fabrikaten alls Edellll,·tall, welche an" dem Pri vat­
besitz K ö ni g Llldwq.,;' I. stammteu nnd ehedem im 
Galleriegebäwle beinl Hofgartl'n aufge~tellt waren . 
Dieselben sill(l auch .i ' t.zt JlOeh Privateigentum der 
königlichen Familie unI! als solehes dnrcb Etiketten 
mit rotem Punkt ausgpzeich llpt, verleihen aber erst 
durch ih re Anf\,;tellung neben e!('n älteren Stücken des 
~taat"nlllse Jln l!'; de r g-·tIlzen Sam mlung Ilnd nament­
lich der Ableilllllg (PI' Terrakotten ihren hervor­
r agenden W el't. Dei g-rüsste und vorziiglichste 
Bestand tei l dieser königlichen Antiken stammt aus 
den Salllm lung-en des Im nstverstiLudigen schwedischen 
Bildhau ers F ogelberg und des berlihmten britischen 
Heisenden D o(l we Il. Fogelherg hatte in Rom eine 
auser w1Lhite Sammlung von nll ndfiguren, L:tmpen 
lind Friesplal.ten alls~ebl'allll te r Erde zusammen­
gebracht ; Dodw('lls teils in Italien , teils in Griechen­
land und Aeg}]ltell gemachte 8.tl1lmlung wal' besonder. 
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reich an Bronzen und Gläsern. Ausserdem bereicherte 
der kunstliebende König sein Museum durch Ankauf 
der Sammlungen der ehemaligen Königin von Neapel, 
der Gräfin Lipona, und des Principe di Canino; 
die letztere umfasste fast ausschliesslich goldene 
Schmuckgegenstände, welche der Fürst auf seinen 
Besitzungen im alten Etrurien hatte ausgraben lassen; 
die erstere war aus Ausgrabungen in Unteritalien und 
aus Funden in Pompeji zusammengebracht worden. 
Auch andere kleinere Erwerbungen machte der König 
'VOn Haller, Zahn, Ferlini und verschiedenen 
römischen Kunsthändlern; minder bedeutende und 
obendrein zum grössten Teil gefälschte Stücke ge­
langten durch den Ankauf der Rosenegger'schen 
Sammlung aus den Ausgrabungen auf dem Birgel­
stein in 8alzburg in das Museum j hingegen erhielt 
dasselbe noch einen weniger nach der Zahl als nach 
dem Werte bedeutenden Znwachs durch die Terra­
kotten und Marmorfragmente , welche der König 
selbst auf seiner Reise durch Griechenland gesammelt 
hatte. Endlich kam zu den ächten Antiken noch 
eine Anzahl höchst kunstvoll ausgefiihrter Nach­
bildungen antiker Baudenkmale in Kork (phello­
plastische Werke), welche vom Baurat G. May im 
Auftrage des Königs angefertigt wurden. 

Auch nach Vereinigung der beiden Museen (1872) 
war die Verwaltung stets bemüht, durch neue Er-' 
werbungen für Vergrösserung und Vervollständigung 
der Sammlung beizutragen. Durch sie kamen zu ' 
den alten Stücken die vorzüglichen Terrakotten 
neu erschlossener Fundstätten, wie insbesondere des 
böotischen Tanagra und des unteritalischen Tarent. 

\ 
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E r st e r S a al. 

Der ers t,e Saal enthält von Vh ell o pl ast i :;che n 
N ach b i ld nngen 

*Panth eon, Rundlempel der 12 Götter in Rom, 
.Rundtell1pel der Vesta in Hom. 
Rnndtempel der Vesta ill T ivoli. 
Den Hauptinhalt des Saales bilden T erra ­

k o t t en oder vVerl\e d x antiken Bil dnerei in Thon, 
t eils Gegenstände des arch itektonischen Schmucks, 
wie Stirn7.iege l , Frie 'plat ten, VVan d verz ierungen, 
t eils H,n ndfiguren von Uöttern und Menschen. Beide 
K lassell von Terrakotten waren meistens bemalt ; an 
manchen SttickE'n haben sich noch Reste der alten 
Bemalung er halten . 

Die SchränI(e zn beiden Seiten des Eillgangs 
und die Pu ltaufsätze in der Mi tte des Saales ent­
halten Rundfignren von 'I' hon. Der weitalls grös~ere 
T eil derselben ward aus Gräbern an das 'rageslicht 
gezogen , in dem die fromme Sitte der Griechen den 
T oten teils W eih bilder (anat hemata) der chthonischen 
Götter \ teils Figuren von J üngl ingen und Mädchen 
als Zeichen liebenden Angedenkens mit in das Grab 
gab. In de Schränken stehen meist römische und 
italienische 'I'ermkotten , in den Pulten in der Mitte 
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und an den Schmalseiten befinden sich grösstenteils 
griechische Werke von zum Teil vorzüglicher Ar­
beit, meistens nach berühmten Originalen in Marmor 
oder Erz. 

I. Schrank. 
Oben: lebensgrosse weibliche Köpfe aus Etrurien 

(1-4). 
Mitten: kleine Büsten und Köpfchen von ehe­

mals vollständigen Figuren (5-48), darunter ster­
bender Alexander (7), Jupiter Serapis (9 u. 10), 
weibliche Köpfchen mit geziertem Diadem aus " 
Kleinasien (31 u. 32), weibliche Köpfchen mit 
Blätterkranz (22-24), weibliches Köpfchen mit 
Schneckenornamenten in den Haaren aus Klein-
asien (42). 

Unten: Köpfchen mit mannigfachem Haar- und 
Kopfputz (49 - 94), darunter altertümliche Athene 
(52), Athenekopf mit hohem Helm (53), weibliches 
Köpfchen mit Schleier und Spitzhaube (87). An 
der Wand rückwärts Köpfe in Relief. 

2. Schrank. 
Oben: römische Porträtköpfe (llO u. 112). 
Mitten: Szenische Figu ren (113 -7), da-

runter phallischer Sklave der Komödie, einen ~ 
Doppelsack auf den Schultern und einen Stab in , ~ 
der R. haltend, mit sprechender Naturwahrheit, aus 
Athen (113), Schauspieler mit Maske (114-116), 
Gruppe von Mann und Frau (1l7), Karrikatur eines 
Wagensiegers mit Affenkopf und Siegespalme (1l8), 
Pygmäen oder Zwerge (1l9 u. 120), kämpfende 
Gladiator~n (123 u. 124), Halbfigur eines Flöten-

A. 



8 Er8ter Saal. 

bläsers (122), beflügelte Victoria, den 1. Fuss auf 
einen Helm setzend und mit der r. Hand den Sieg 
auf einen Schild schreibend (124), Herme eines 
alten bärtigen Mannes (126), Tänzerinnen bei 
einem Götterfest in anruutsvollsten Bewegungen, den 
ganzen Körper mit Einschluss des Hinterkopfs züchtig 
in das Gewand gehüllt (130 -1, vgl. Euripides Iphig. 
Taur. 1149), ithyphallischer Priap (134), Silen auf 
einem Widder reitend (137), bacchischer Knabe auf 
einem Schweine liegend (1 39) . 

Unten: Befl üg elte Geni en in Gewandung mit 
reicher Bemalung in violett und blau, aus Centorbi 
in Sicilien (141 - 143), epheubegränzter Relief­
kopf einer Nike oder Methe mit Flügeln an den 
Schläfen, ehedem zum Bauche eines Weingefässes 
gehörend (146) , fri edenhaltende Minerva mit dem 
Schild zu den Füssen und der Opferschale in der 
r. Hand (148), be fl ügelte Amoretten mit ver­
schiedenen Attributen (151 - l57), römischer Knabe 
in der Pänula (159) , halbli egender nackter Knabe 
von rötlicher Bemalung aus Kampanien (160), A ttis 
mit Tamburin (164). 

3. Schrank. 
Oben: bemalte A krot er ien mit stark heraus­

tretenden geschmückten Frauenköpfen von altertüm­
licher, conventionell fortgeerbter Behandlung. 

Mitten: Apollo die R. auf einen Altar gestützt 
(188); Mus en au s Böotien (189-191); widder­
tragender Hermes (Kriophoros) mit Spitzhut und 
Heroldsstab, aus Athen (195); weibliche Gewand­
figuren, ein Kind in dem Busen bergend (206-8). 
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Unten: weibliche Gewandfiguren : Jupiter mit 
Opferschale und Sr.epter, daneben ein Blitz im drei­
eckigen Felde (213); Halbfigur eines bärtigen Mannes 
mit einem Loch im Kopf zum Durchlassen einer 
Schnur, als Spielzeug dienend (217); Asklepios mit 
abgebrochenem Kopf, elllen Hahn in der L. hal­
tend (221). 

4. Schrank. 

Oben: *258 beflügelte Victoria, Terrakotten­
platte mit düm fast ganr. frei heraustretenden Hoch­
relief einer Victoria, die in der erhobenen R. den 
Siegeskmnz und in der L. die Friedenspalme trägt, 
römische Arbeit nach dem Vorbilde der Nike . des 
Paionios auf dem Zeustempel zu Olympia. 259 J u­
piterkopf. 260 epheubekränzte Satyrmaske. 

Mitten: 261- 3 meergeborene Aphl'odite 
anadyomene vor aufgeschlagener Muschel hockend. 
264 schönes Exemplar einer solchen auftauchenden 
A phrodite von schwarzer Farbe aus Thespiä in 
Böotien, schalkhafte Eroten ziehen das Gewand der 
aus einem Blumenkelch sich erhebenden Göttin zu­
rück. 265 bekleidete Aphrodite mit dem Eros zur 
Seite, vom Leichenbrand schwarz gefärbt. 271 
nackte Frau vor dem Brunnen. 269 Kom mit Diadem. 
272 Muse mit Diadem. 

Unten: 280 bärtiger Mann, die Hand in das 
Obergewand haltend, nach Art eines alten Redners. 
275-9 Rundfiguren von rotem Thon aus Tenedos, 
darunter eine Muse oder Dichterin, die Phorrninx 
mit dem Plektron schlagend, mit dem Opferstock 
zur 1. Seite. 281 sinnende Mus e mit der Phorminx 
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in der gesenkten L. 282-3 Diana mit Fackel m 
der L. und Jagdhund zu den Füssen. 

5. Schrank. 
Oben: Frauenkqpfe mit Diadem in halber 

Lebensgrösse von edlen Eormen. 296 bekränzter 
Knab e nkopf von Kalkstein aus Kypern. 

Mitten: 'l'hronende Göttinnen und Frauen, 

11 

darunter 307 Kybel e mit einem Löwen auf dem 
Schoss von Marmor, bei Gauting unweit Münchens 
gefunden. 308 thron ende Göttin mit troddelbesetztem 
Gewand und reichem Bmstschmuck. 323 -- 4 sitzende 
L ed a mit dem Schwane. 325 thronende Göttin mit 
über den Hinterkopf gezogenem Schleier, ein Heh 
vor die Brust haltend. 326 säugende Frau (Kuro­
trophos) . 027 Kybele mit dem Tamburin in der 
1. Hand. 

Unten: Köpfchen und Figuren aus Tarent. 
329-32 Henkel mit langbärtigen Masken. 

6. Schrank. 
Oben: Köpfe in Halbrund, zu Akroterien ge­

hörig, Reliefplatten mit Löwe, Meduse. 
Mitten: Weibliche Gewandfiguren ; Priesterinnen 

der Ceres mit Fruchtschüssel in der L. und Hasen in der 
herabhängenden L. (397 -8); ausruhende .. Apoll (414). 

Unten : Köpfe und Fragmente von Figuren aus 
Tarent. 

7. Schrank. 
Oben: Brusthilder und Porträtköpfe , grössten­

teils aus den Gräbern von Vulci stammend. 
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Mitten und unten: weibliche Gewandfig-uren; 
Ceres mit hoher Kopfmütze, eine Fackel in der R. 
und ein Ferkel in der L . haltend, aus Pästum (512); 
Scheiben mit Relief zum Anhängen als Zierde und 
Opfer, aus Tarent (516 - 28). 

8. Schrank. 
Oben: Masken, welche durch den weit auf­

gesperrten Mund sich zur V crwendullg als Wasser­
speier eigneten. 

Mitten: 601 Gruppe von Mann und Frau auf 
einer Kline sich umschlungen haltend. 602 Votiv­
gruppe von Mann und I!'rau, von dellen der erste 
eine Opferschale, die zweite eine 'raube in der Hand 
hält, dazwischen ein kleines Kind. 610 Juno mit 
dem Schleier. 

Unten: halbbarbarische Darstellungen von H \ln­
den, Enten, Hühnern, säugenden auf geflochtenen 
Sesseln thronenden Müttern, in weissem Thon, aus 
den rÖlllischen H,uinen Salzburgs. 

Doppelpult mit Aufsatz links vom Eingang. 
In dem A nfsatz dieses Doppelpultes sind die 

schönsten, fast ausschliesslich griechischen Terrä­
kotten zusammengestellt. Auf der Rüekseite der­
selben ist bei den meisten das Luftloch sichtbar, 
das von den Koroplasten offen gelassen wurde. damit 
die Figur beim Brennen keine Risse bekam. 

648 ausruhender Herkules auf einem I"elsen 
sitzend, ein gewundenes Trinkhorn in der L. haltend, 
von roter Bemalung des Fleisches (pubJ. von Lützow 
Münch. Ant. 28). 646 Pan mit Bocksfüssen und 
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Hörnchen. 647 Gruppe der Elektra und des 
Orestes sich in der Wonne des Wiedererkennens 
umfasst haltend. 649 Eros und Psyche sich 
umarmend. 650 bacchischer Genius mit dem 
Fruchthorn in der L. von derb naturalistischem 
Ausdruck. 651 sitzendes Mädchen mit über den 
Kopf gezogenem Obergewand , au;; Tanagra. 652 
Mädchen mit Spitzhut und Fächel' aus Tanagra. 
*653 Nackter Satyr, der eine Nymphe, das ist 
junges Mädchen, auf dem Wicken davonträgt, vor­
zügliche Gruppe mit gut erhaltener Bemalung aus 
Tanagra. 654 Jiingling in Himation mit deckel­
artiger Kopfbedeckung aus Tanagra. 655 sitzender 
bekränzter Jüngling mit halbherabgefallenem Ge­
wande, einen Beutel in der R. haltend. 

656 Buffet mit Vase, Korb, Brote, Trau ben. 
657 Gruppe eines sitzenden Mannes und einer auf 
seinem Schosse ruhenden Frau. 659 griechisches 
Totenmahl: Mann und Frau sind in der Ruhe der 
Seligen auf einem Polster gelagert, während ein 
Diener mit der Weinkanne von der Seite naht. 
660 Hebe dem ausruhenden Herakles eine Schale 
zum Trinken reichend in Relief. 662 Diomedes 
mit niederem Helm und rundem Schild bewaffnet, das 
auf ei ner Säule stehende Palladium erfassend, nach dem 
Original einer berühmten Marruorstatue. 663 bekleidete 
Frau in ausruhender Stellung an eine Säule gelehnt. 

-664 tanzende Hetäre mit halbherabgleitendem Gewand. 
In den unteren Pultabteilungen der einen Seite 

liegen Fragmente von Reliefplatten (typoi) mit 
figürlichen Darstellungen in Relief: 665 schreitende 
Frau mit fein gefaltetem Aennelchiton. 666 u. 669 
Frauen in ähnlicher Haltung; die letztere gehört 
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nach einer vollständig erhaltenen Platte des britischen 
.Museums (Taylor Combe Deser. of the coll. of anc. 
terrac. 30) zur Gruppe einer Bacchantin und des von 
seinem Panther begleiteten Dionysos. 667 hai b­
nackte Europa in hockend er Stellung, den Stier 
liebkosend. 668 Jünglin g mit zurUckgeworfener 
Chlamys und aufwärts blickendem Gesicbt, einen 
Stab in der R. haltend. 671 Ner eide auf phan­
tastischem Seetiere reitend. 672 Eber von einem 
Löwen angefallen. 673 bekränzter Pan in Halb­
rund auf einer mit Eierstab abschliessenden Fries­
platte. 674 U. 675 zusammengehörige Platten eines 
Frieses, dessen durch jonische Säu lchen abgegränzte 
Felder Herkules mit Löwenhaut, Merkur mit Beutel, 
Bacchusherme enthalten. l,76 Platte mit Chimäre. 
678 beflügelter A mol' auf einem Delphin sitzend. 

Auf der anderen Seite enthält das erste Pult 
verschiedene Thonform en (679 -705) zum An­
fertigen von Lampen, Köpfen, Marken. 693 bronzene 
Form eines Sc hwertgriffef', bei Erlingshofen Landger. 
Kipfen berg gefunden. - In dem zwei ten Pult liegen 
klein ere Terrakotten, Köpfchen von Statuetten, 
komische und tragische Masken, Votivbüsten und 
Hermen, scheibenförmige Bruchstücke antiker Lampen 
und Schalen, eines mit dem Stempel AGILIS (728), 
ein anderes mit dem Stempel L AGRIVS neben 
einem den Delphin lenkenden Amor (727), Gruppe 
von .Jupiter, Serapis und Isis (754). 

Pult an der östlichen Wand des Saales. 
Eckpult.. 859-66 Bru c hstü ck e griechischer 

. Gefässe aus Sici li en mit ein gedrUckten Flachorna-
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menten, die meist dem dorischen Tempelbau ent~ 
nonnnen sind und in den Metopenfeldern Akanthus­
blätter von vorzüglicher Schönheit aufweisen. 851 
Gipsabguss einer altgriechischen Schale mit Dar­
stellungen der Herkuleskämpfe. 858 Gefässdeckel 
in Büchsenform mit epheubekränztem Silenskopf. 
879 Gefässstück mit schwarzem Firniss überzogen 
in der Gestalt eines Negers, der eine Amphora auf 
dem Rücken trägt. 882 Gefässstück mit Jupiter, 
die Schale in der R., den Szepter in der L. haltend, 
mit grüner Glasur. 883 Herakles den Dreifuss 
davontragend (vgl. 798). 887 erotische Gruppe mit 
dem Götterbild der Minerva im Hintergrund. 889 
Boden von Gefässen mit Medusenmaske. 891 Ge~ 
fässdeckel mit Löwen und Steinbock, im altertüm­
lichen Stil. 

Darüber in einem Wandkasten: weibliche Ge­
wandfignren. 894 tan zen d e bekrän zte Mime, 
zu einem flammenden Opferaltar flüchtend. 897 zum 
Aufbängen bestimmte Scheibe mit dem Kopf einer 
verschleierten Diana. 

In dem Wandkasten links von der Thüre: 898 
thronende Götterm utter auf hohem viereckigen 
Thronsessel , die b~lisse auf einen Schemel gestellt, 
eine flache Schale zum Spenden in der R und eine 
Fruchtschüssel in der L. haltend. 899 rohes Idol 
aus den Anfängen der Thonbildnerei. 902 alter­
tümliche stehende At h e n e mit Diadem. 903 alter­
tümliche sitzende Demeter mit Resten der Be­
malung, aus Athen. 904 Relief einer Meduse mit 
herausgereckt.er Zunge und reich verziertem Diadem. 

Darüber auf beiden Seiten 926 - 9 Relief­
platten mit der Darstellung der Weinlese 
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und des Wein kelterns; auf der einen brechen 
zwei Satyre die Trauben in ihre Schürzen, während 
zwei mit Trauben bereits hoch gefüllte Körbe neben 
ihnen stehen; auf der andern treten zwei Satyre den 
Wein mit den Füssen aus, indem sie einen Kranz 
mit den Händen fassen und sich im Kreise drehen; 
hinter denselben bläst ein junger, mit dem Panther­
fell bekleideter Satyr die Doppelflöte , während ein 
klatzköpfiger Silen auf der anderen Seite einen 
neuen Korb mit Trauben herbeibringt (vgl. Ana­
creontea 3, 15). 

Doppelpult mit Aufsatz rechts vom Eingang. 

In dem Aufsatz oben 761 beflügelte Sphinx. 
763 schwebende Nike mit ausgebreiteten Flügeln 
und im Winde flatterndem Chiton und Diploidion, 
reizende Figur mit Resten der Bemalung 768 
Hermes mit kurzer auf den Schultern zusammen­
g-esteckter Chlamys, aus Athen. 770 schwebender 
Eros von hermaphroditischem Körperbau mit Klappern 
(krotala) in den Händen. 772 stehender halbnackter 
Ji.i.ngling, bemalt, aus Griechenland. 774 Feld­
flasche mit den eingesetzten Iümpfesszenen der 
Athene und eines schlangenfüssigen Titanen nach 
dem Original eines Marmorreliefes am Zeusaltar in 
Pergamon. 775 bemalter Trinkbecher in der 
Form eines spitzbärtigen ßarbarenkopfes mit gol­
denen Ohrgehängen, aus der Sammlung- des Fürsten 
Poniatowsky. *777 diatretischer Becher von 
Glas, gefunden in einem römischen Sarkophag zu 
Köln; der untere Teil des Bechers ist von einem 
feinen, aus dem dicken Glaskörper herausgearbeiteten 



16 Erster Saal: 

Netz umgeben; an dem oberen Teil läuft die aus G las­
stäbchen zusammengesetzt.e Inschrift BIBE MVLTIS· 
ANNIS herum (publiciert von Urlichs i. Jahrb. d. 
rhein. Altertumsvereins. Heft VI S. 377 ff.). 773 
Trinkhorn in Form eines Stierkopfes. 

In den vier Pultabteilungen liegen Reliefe von 
gebrannter Erde, die teils zu Friesplatten gehörten, 
teils als Weihgehänge und sonstige Wandverzierungen 
eine selbständige Bedeutung hatten: 782 Bruchstück 
einer weiblichen Figur, in der R.. ehedem ein Szepter 
haltend, auf der L. einen Knaben tragend, erinnert 
an Eirene und Plutos der Glyptothek. 786 Bruch­
stück eines die Doppelflöte blasenden Satyr, zu einer 
Reliefplatte mit der Darstellung des Weinkelterns 
gehörig. 787 Satyrkopf aus Attika, Henkelansatz 
einer Vase. 788 bärtiger epheubekränzter Silen 
mit bändergeschmücktem Tyrsusstab. 789 Apollo 
mit Köcher oie Leier spielelld, Bruchstück. 790 
Votivplatte mit Aphrodite und Hermes im 
strengen Stil aus Rosarno in Calabrien, zum Auf­
hängen bestimmt; die bekleidete Aphrodite trägt auf 
dem rechten Arm einen beflügelten Eros mit der 
Leier; ihr gegenüber durch Rundhut und Heroldstab 
gekennzeichnet Hermes, dazwischen ein Opferstock 
(Thymiaterion), der auf die sacrale Bedeutung dieses 
Weihgeschenkes hinweist, publiciert von Michaelis in 
Ann. den' lust. 1867 tav. D. j über die bei den Alten 
übliche Vereinigung von Aphrodite und Hermes 
unterrichtet Plutarch praec. nupt. 1. 791 epheu­
bekränzter jugendlicher Bacchant mit zurück­
geworfenem Gewand und dem 'rhyrsusstab in der 
Linken, in schreitender Stellung. 792 Fragment 
einer Marmorplatte mit zwei jugendlichen Satyren 
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und einem bärtigen Silen, von guter Arbeit. 793 
eingerahmte Votivplatte mit zwei Greifen, die von 
bei den Seiten ein Pferd anfallen, darunter die In­
schrift IIMOI:KIA r'INEI (vgl. Brunn in Mon. 
delI' Instit. VIII t. 18 u. C. I. Gr. 6473 n. Usener 
De Iliadis carmine Phocaico p. 16). 795 Dädalus mit 
dem Anfertigen der Flügel beschäftigt, Bruchstiick. 

802 pompejanisches Wandgemälde einer schwe­
benden bekleideten Frau auf gelbem Grund. 803 
Fortuna und Amor, der schalkhaft in den Rund­
spiegel schaut, Terrakotte mit einem die Elfenbein­
farbe glücklich nachahmenden Ueberzug. 805 Sphinx 
in erhabener Arbeit aus weissem Thon auf violettem 
Untergrund. 806 Vergoldete Terrakotte einer 
Ni k e mit ausgebreiteten Flügeln, einer Rosette und 
eines Knopfes mit dem Relief einer stieropfernden 
Siegeflgöttin, feinste attische Arbeit. 

798 Bruchstücke einer Reliefplatte, auf welcher, 
wie die beiliegende Photographie eines unversehrt 
erhaltenen Exemplares der Campana'schen Sammlung 

-lehrt, der Streit des Apollo und Herakles um 
den delphischen Dreifuss dargestellt war. 799-801 
Fragmente eines ithyphall ischen Satyr, einer 
j Ilgendlichen Frau und einer bekleideten 
Götti n 7.U einem in mehreren Repliken auf uns 
gekomulPnen (Campana Op. in plast. 46) Relief ge­
hörig. nach dem die halbbekleidete Frau die Göttin 
der Scbamhaftigkeit (Airlos), der sie ein Opfer aus 
einem Frücbtenkorb darbringt, am Zipfel des Ge­
wandes festzuhalten sucht, während diese sich im 
Fluge von dem unreinen Opfer wegwendet, und von 
der anderen Seite ein Satyr naht (vgl. Aristoph. 
Ach. 260). 

2 
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Pulte an de Westseite des Saales. 
Pult in der Ecke am Fenster enthält die vor­

züglichsten Stücke von Gla s , Glas schmelz und 
Gl a mosaik aus der Dollwell'schen Sammlung: 
837 buntfarbige H,osetten aus Pompeji . 842 bärtige 
Köpfe mit hohem Kopfputz, Glasmosaik aus Pompeji. 
843 GJashenkel mit einem Stempel in griechischer 
und latein ischer Sprache. 845 Schachtel mit Köpfen 
und Büsten in Relief, Schalen; Krügelchen, Lekythien 
aus Glasmosaik. 

Darüber in dem Wandkasten: *846 atti sc h e 
Jun g frau , so in das Gewand gehüllt, dass die 
Arme nur durchschimmern, der Kopf aber mit dem 
edlen , züchtigen nsdruck frei bleibt, mit gut­
erhaltener Bemalung, aus ei nem Felsengrab Attikas. 
*848 Gruppe eines in den blauen Meereswogen reiten­
den , flöteb lasenden T ri to n und eines lyraspielenden 
E r os , der au f seine Rücken sitzt, weiche Arbeit 
aus Kleinasiell, erw rben aus dem Nachlass von 
Castellani . *849 Kopf des sogenannten s terbenden 
Al ex ande r (publiciert von Llitzow, Münch . Ant.. 
n. 1; vgl. Schrank 1 11 . 7). 850 schlankes, in das 
Gewand geht\lltes Mädchen VOll schwarzem Thon, 
aus Korinth. 

Darüber 914-5 zw ei Fr iesp latten VOll röt-
lichem Thon, gefunden bei ']'oskan ell a und im Stil 

. den j etzt in Neapel befindlichen P latten (s. Mus. 
Borb. X A. 9- 12) V rwan dt, die im vorigen Jahr­
hund ert bei Velletri gef'und ell wurden; auf' denselben 
ist in altertümlichem, von griechischem Einfluss be­
herrschten Stil ein kriegeri 'che r A UfZllg dargestellt, 
der sich auf der eine Platte nach rechts, auf der 
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andel'l1 nach links bewegt: ein mit Helm, Sehild 
und Lanze bewaffneter Krieger ist im Begriffe auf 
einen von z.wei Rossen gezogenen Streitwagen zu 
steigen, auf den bereits der Wagenlenker aufgestiegen 
ist, der in steifer Haltung die Zügel der Pferde hält; 
der Biga voran gehen zwei gleich bewaffnete Krieger 
und ein Herold mit dem Krummstab. 

Rechts von der 'Thüre in dem Wandkasten: 
905 Horos - Harpo hate s, den Finger auf die 
Unterlippe haltend, in ägyptisierendem Stil. 906 
'T än z. e rin, züchtig in den Schleier gehüllt , von 
schwarzem 'Thon (vgl. Sehr. 2 n. 131). 907 Renn­
pferd. *908 Leda über die Felsen fli ehend und über 
ihren geliebten Schwan den Mantel schlagend, mit 
schwarzem Firniss überzogen, nach dem Original 
einer MarmoJ'statue, aus Athen. 909 Karyatide nach 
dem Muster der gebälktragend en Karyatiden des 
Erechtheion in Athen. 

Darüber architektonische Platten. 912 Knabe 
auf einem Meertiel' reitend. 

Südwand und Fensternischen. 
91G Reliefplatte mit Hermes, der ein Zwei­

gespan n leitet. 917 Sc hwebender Genius in 
Relief, nach der Apotheose der Antoninussäule in 
Rom . 918 J\l:armorrelief mit Sil ens kop f auf 
der äusseren und einer tragischen Maske auf der 
inneren Seite. 920 geschickt entworfenes aber nach­
lässig ausgeführtes Marmorrelief eines nackten mit 
Reblaub bekränzten Bacchus , dem ein in Windeln 
gehülltes Kind entgegengebracht wird (publ. von 
Welcker Alt. Denkm. V tab . IX) . 

2'" 
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*921 Bruch s tLiek von Marmor mit drei 
Greisen, von denen der mittlere durch Mantel und 
Diadem als König bezeichnet ist; der geistreichen 
Deutung Thiersch 's (Jahrb. d. bayer. Akad. v. J. 1829) 
auf Priamus und die troischen Geronten, welche vom 
Thurme der Stadtmauer aus die reizende Gattin des 
Paris, Helena, nahen sehen, scheint der mehr nach 
oben als nach unten gerichtete Blick, namentlich 
des mittleren Greises entgegenzustehen. 922 Relief­
platte in Stucco aus der Vigna Amendola bei 
Rom , worauf e'in umfriedigtes Columbarium, vor 
dem ein flammender Altar und eine Pinie steht; der 
Totenstätte ist ein Jtingling genaht mit einem Kranz 
in der R., der den Manen des Toten geweiht werden 
soll (publiciert von Brunn in Ann. dell' Instit. 1849 
tav. M.). 923 A ri m aspe in orientalischem Costüm 
einen Greif tränkend , schöne Arbeit nach einem 
häufig wiederholten Origin al. 924 Vorderseite einer 
etrurischen Aschenkiste mit einer Kampfesszene, 
wobei ein Kämpfer von einem andern mit der 
Pflugschar (Echetlos ?) zu Bonen geworfen wird. 
925 Marmorrelief mit trunkenem, zu Boden ge­
sunkenen Herkules, den zwei Sat.yre von vorn und 
hinten auf1.urichten suchen, Cinquecentoarbeit. 

955-74 Copie n von Wanngemälden aus 
dem im Jahre 1838 a ufgedeckten Culumbarium der 
Villa Pamfili bei HOlll; die:;elben stellen im ge­
sunkenen Stil der römischen Kaiserzeit mehrere 
Szenen aus dem Mythus und Alltagsleben vor ohne 
klar hervortretende Beziehung zur Grabe~stätte, 
nämlich ausser landschaftlichen Szenen und seh wer 
zu deutenden Szenen des Pantomimus , Pygmäen 
mit Krokodil (955), Rolleneinstudierung (956), 
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Herkules 1m Kampfe mit einem Kentaur (957), 
Eierweissagung(958), Prometheus durch Herkules 
vom Geier befreit (961), Unterweltszene darstellend 
Oknos mit dem Esel, der das von jenem in end­
loser Thätigkeit geflochtene Seil auffrisst (964). Niobe 
und ihre Kinder von den Pfeilen des Apollo ge­
troffen (969), schlafender Endymion (970), Bestrafung 
der Dirke (973), publiciert von O. Jahn in Denk­
schriften der bayer. Akad. 1. Cl. 8 Bd. 
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Z w e i t er S aal. 

Der zweite vom Licht minder begünstigte Saal 
enthält in den Schränken wr linken Seite minder 
wertvolle Stücke VOll Gläsern, Täpferwaaren, Marmor­
skulpturen und Resten antiker Wandbekleidung. 

In der Mitte des Saales stehen an Nachbildungen 
in Kork: 

Basilika des Constantin, erbaut auf der 
Stelle des Friedenstempels in Rom. 

Sogenanntes Grabmal der Horatier und 
Curiatier in Albano. 

Pyramide des Sestius vor Rom. 
Triumphbogen des Constantin. 
*Tempel des Poseidon mit dorischer Säulen­

ordnung in Pästum. 
Auf den Schränken stehen Büsten römischer 

Kaiser und die Statue des ausruhenden Herkules, 
alles Nachbildungen in Bronze. 

An den Wänden gegenüber stehen auf Posta­
menten ergänzte Büsten von Marmor, darunter zu 
heiden Seiten des mittleren Durchgangs die Büsten 
des Merkur und der Roma. Unterhalb derselben 
hängen Photo graphien römischer Gebäude. 
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1. -3. Schrank enthalten Salbenfläschcben, 
Schalen, Becher, Feldflaschen und Graburnen von 
Glas: die grosfie Masse der kleinen Fläschchen 
stammt aus dem Hause eines Salben händlers in 
Pompeji. 1m 3. Schrank liegen ausserdem in der 
unteren Abteilung verschiedene Balsamgefässe von 
Alabaster ans den GrlLbern von Vulci, und ähnlich 
geformte unten spitz zulaufende, oben zu einem 
dünnen Hals sich verengende Gefässe von Thon, die 
teils mit parallelen Streifen, teils mit phantastischen 
Vögeln bemalt sil1lJ. 

4. Schrank enthält oben Formschiisseln uml 
Ziegelplatten , die zu römischen (;räbern gehören; 
mitten und unten Mahlsteine und Kornkwetscher 
von Stein aus Hi~sarlik, dem alten Troja, Geschenk 
von Schliemann. 

5. Schrank. Oben: Hydrien und Trink­
hörner von Thon in l<'orm von Affen und '-1'ier­
köpfen; einhenkelige Vase von Salz burg mit Vögeln, 
Hirschen, langb1Lrtigen Männern (811). 

Mitten: Griffe und Löffel, in Palmetten oder 
H~nde endigelld, von Bein; '-reile beinener Flöten 
(352), (I eren latein ischer Name tibiae auf ihre 
Verfertigung aus Knochen hinweist; Spinnwirtel 
von gebrannter Erde aus den Gräbern von V ulci 
(360) : oben durchlöcherte Thonstücke von der Form 
einer abgestumpften Pyramide, zum Niederhalten der 
Fäden des antiken Webestuhls dienend, aus Griechen­
land und Italien (364- 8). 

Unten: verkohlte Reste von Seilen, Zwetschen, 
Linsen aus Herkulanum; Holzfragmente und bronzene 

1 
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Nägel von Sc:hiffen, welche die Villa des Kaisers 
rriberius auf dem SeI' von Nel1li tmgen. 

6. Schrank. Oben: etruri sehe Trin k ge­
fässe: Schalen auf hohem Fuss und Kannen von 
schwarzer Erde ami den GriLbel'll von Chiusi mit 
teils eingedrückten, teils aufgesetzten Strich- und 
Figurenornalllen ten. 39G \V pi n kanne mit einge­
drückten Fliigelpferdptl auf c!f>1II Bauche des Gefässes 
und m it ge~chmaekv)!l geformtem, Schnabel, Augen, 
Ohren, Kamm eines" ogelkopfe!"; nacllahmenden Aus­
guss, der mit einelll Sieh ZUlU Durchseihen des 
Wein es versehen ist. 400 gros~er Kantharos mit 
schwarzem Firnis:> U ld bohen breiteu Handhaben, 
ami der SallJlullllJg D )dwell. 

Mitten lind untell: Votivfüsse, Votivhände 
und sOllstige Kürpert.<>ile aniS grobem 'rhon, grössten­
teils alls den <JrlLbern von VuJci, Calvi und Cervetri 
stamlllend. 

7. Schrank ellthiilt ver,.;chiedenartige Thon­
gefässt' auiS U riechen alld lIlld Hai ieu, namentlich 
Lekythiell, Schalen , Becher. BLichse, Krüge. Da­
runter :W8 altgriecilisehes bei I(orinth gefundenes 
Gefäss mit rundem Boden lIud engem Hals, zum 
ÄuflüLngell bestimmt; den Bauch des GefässeiS ver­
zieren phantastische 'riere in sch warzer lind roter 
Farbe auf Wei;;iSel1l G "tmd. [) 15 bemalte Vase mit 
vorsturmend!'111 Krieg!"· auf der Vorderseite, rot auf 
schwarzem GnLnd. 521 zweihellkelige elegante Trink­
schale (Kylix) lllit dem schönen I{elief eines Arethusa­
kopfes auf dem iunereu Bodl'll . 522 e imerartiges 
Gefäsfl von schwam'lU Firniss 11lit eingeritzten 
Ornamenten phantasbs -her 'riere. 545 ein henke-
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liges Badegefäss mit enger Zote von schwarzer 
Farbe, auf der Mitte der oberen Fläche in Relief 
schlangenumzingelter Kopf des Laokon. 572 - 5 
verschiedene einfach bemalte Badegefässe aus Kypern 
mit meist nach oben gerichteter Zote. 591 Tinten­
fass aus Speckstein mit rohen Strichornamenten. 
606 ähnliches Gefäss mit ausruhendem Herkules 
auf der Löwenhaut sitzend. 

Unten: rote Gefässe von sogenannter samischer 
Erde. 

8. Schrank. Steine und Thongefässe mit In­
schriften; darunter oben römische Thonplatten mit 
einem den Namen der Fabrik enthaltenden Stempel. 
661 Grabstein der Attia Vitalis mit den Kinder­
köpfchen der Verstorbenen und ihrer beiden Ge-

. spielinnen, nach dem Schriftcharakter aus dem An­
fang der römischen KaiRerzeit. 

Mitten: Auf dem oberen Aufsatz Henkel 
griechischer Weingefässe (amphorae) mit einge­
drücktem Markenstempel. Darunter Fragmente roter 
Schalen und sonstiger Thongefässe mit Stempel. 

Unten: Grabplatte der Calabrina (788); Grab­
platte des Domitius Alexander (789). 

9. Schrank. Oben: 793 u. 798 Grabdenk­
male von Marmor aus Erythrä in Kleinasien mit 
der Darstellung eines Totenmahles : Mann und Frau 
auf einer Kline lagernd mit dreifüssigem Tisch vor 
ihnen. 

Mitten: 803 Kolossalkopf eines Baechus aus 
Korinth, die Augenhöhlen waren ehemals mit Glas­
fluss oder buntem Stein gefüllt; davor verschiedene 
Skulptur- und Architekturfragmente. 
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Unten: 833 etru risch er Sessel (?) von rotem 
Thon, dessen Lehne vorn zwei Sphinxe und hinten 
die Gruppe eines mit der Sphinx kämpfenden Mannes 
schmückt. 834 Fragmente einer etrurischen Aschen­
kiste. 

10. Schrank. Oben: 840 Apollo-Herme mit 
fehlendem Kopf aus Aegina. Geschenk von Dr. 
Holland . 841 sitzelldes Kind mit fehlendem Kopf 
aus Thon in Lebensgrösse, Geschenk des Papstes 
Gregor XVII. an König Ludwig 1. 842 Herme mit 
abgeschlagenem Kopf von Marmor. Darunter Stuck­
fragmente an tiker Gebäude mit Ornamenten in Farbe. 

Mitten: BruchstLicke von Wandmalereien, meist 
aus Pompeji; bunte Steinchen vom Estrich; vier­
eckige Mosaikplatte mit ornamentierten Rahmen und 
Blumen (899). 

Unten: Arcbitekturfragmente, zum grossen Teil 
aus dem Erechtheiol1 und Parthenon in Athen; ein 
Dübel aus Zapfen von hartem Holz und Kapseln aus 
leichtem Cedernholz bestehend, zur Zusammenfiigung 
von Säulentrommeln des Parthenon dienend (969). 

Flaches Pult in der Fensternische mit Bruch­
stücken von bemalten und reliefartig verzierten Ge­
fässen aus römischer Zeit. 

Pult an der nordwestlichen · Saalecke. 

*1002 Gr a bge fä ss von Talksc hiefer auf 
vier Füssen ruhend, mit altertiimlichen Strich- und 
Schneckenornamenten, in einem alten wahrscheinlich 
karischen Felsengrab der Insel Melos gefunden j der 
vordere Teil des Gefässes stellt den Eingang in ein 
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Haus oder in einen Hof vor, die sieben Becher, 
welche die Rück- und Nebenseiten desselben bilden, 
waren wohl ursprUnglieh zur Aufnahme von Salben­
fläschchen bestimmt. 

1003 - 5 Fragmente au s dem Schatzhaus 
Von Mykenä, drei architektonische Bruchstucke, 
eines von r08SO antico, die anderen VOll Kalkstein 
und Marmor, mit Eierstab und Schneckenornament; 
drei mit Goldblech belegte, zum Schmuck der Wände 
dienende Nägel. 

In der anderen Abteilung des Pultes befindet 
sich ein a ssy ri sc hes Bruchstü ck (1009) einer 
in Niniveh gefundenen und durch Dr. Roth uber­
hrachten Relieffigur von Alabaster, welche mit einer 
Reihe von anderen Figuren an einem Seile zog; 
rings um dieses einzige assy rische Original der 
Sammlung liegen Schwefelabdrikke assyrischer und 
babylonischer Relieftäfelchen. 
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enthält an Nachbildungen in Kork oder Gyps: 

*Co losse um oder Amphitheater des Kaisers 
Vespasian in Rom. 

'rriumphbog en des Titus in Rom. 
Tempel des Bacchu s und der Fortuna 

"111 Hpm. 
*Haus des Sallustius in Pompeji. 
Grabdenkmal de r Plautier auf dem \Vege 

nach Tivoli. 
Akropolis in Athen, Nachbildung in Gyps, 

gefertigt von Launitz . 
An den Wänden hängen ringsum Photographien 

von berühmten Kunstdenkmalen in Athen, nament­
lich von Tempelresten der Akropolis. 

An den Wrinden und auf den Schränken stehen 
Grabdenkmale , Inschriftensteine und sonstige meist 
stark ergänzte Werke der Bildhauerkunst: 

626 fragmentarisches Votivrelief einer fälsch­
lich zur Psyche umgestalteten Victoria und eines 
Aesculap. 627 Mar morplatte mit Opferszene 
in Hochrelief: ein bekleideter Mann streut aus einer 
Büchse Weihrauch auf einen Opferstock, hinter ihm 
ein Opferdiener (camillus) mit Kanne und Opfer-
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kuchen, gegenüber eine Frau mit über den Hinter­
kopf gezogenem Schleier vor einer auf einem Dreifuss 
stehenden Cistn. mystica, trockene römische Arbeit. 

629 Grabdenkmal des Hiras aus Erythrä 
in Kleinasien , in der Form eines Heroon, vor dem 
eine Herme steht und aus dessen geöffneter Thüre 
Hiras herausgetreten ist; zu beiden Seiten zwei 
Diener in kleineren, ihrer niederen Stellung ent­
sprechenden Proportionen, auf der Attika die dem 
Biras einen Willkomm bringende Inschrift (publiciert 
mit den folgenden Inschriftsteinen 608, 614, 617, 
618 von Christ in Stzb. d. bayr. Akad. v. J. 1866 
S. 242 ff.). 

607 etrurische Aschenkiste von Alabaster 
aus Chiusi; auf dem Deckel das Bild des Verstorbenen, 
eines feisten Etruriers, in ruhender Lage, mit der 
Opferschale in der R. t darunter die Sepulcralinschrift 
in etruskischer Sprache und Schrift; auf der Vorder­
s!,'ite der Cista Darstellung des Kampfes zweier von 
je einem Secundanten unterstützten Heroen. 608 
Grabstein des Nikolaos mit dem Flachrelief des Toten 
und seines Hundes. 614 Grabstein des Eutaktos mit 
dem Bildniss des Toten und eines Opferdieners, 
darunter eine Inschrift, welche die Bekränzung des 
Toten wegen seiner Verdienste um das Gemeinwohl 
bezeugt. 618 Verzeichnis von Epheben aus Erythrä 
in Kleinasien. 630 Inschriftstein aus Kypern, Ge-­
schenk von Dr. Oherhummer. 

617 Inschriftstein aus Erythrä mit Ebrendekreten 
für einen erythräischen Richter Diodotos, das eine 
ausgestellt von der Gemeinde Tenedos in äolischem 
Dialekt, aus der Zeit nach Alexander. 619 Mühlstein 
aus Pompeji. 621 Basis einer Statue des Jupiter 
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Arubianus aus Salzburg; von der ehemals auf der­
selben stehenden und vermittelst eines eisernen 
Zapfens befestigten Statue (signum) des Gottes 
meldet die Inschrift der Basis, publ. von Hefner 
Röm. Bayern No. XXII. 

616 römischer Grabstein mit der Abschieds­
szene von Mann und Frau. 

605-6 etrurische Aschenkisten von ge­
brannter Erde aus Chiusi mit aufgemalter etrurischer 
Inschrift, auf der Vorderseite Darstellung des Kampfes 
der thebanischen Brüder Eteokles und Polyneikes; 
die beiden Urnen sind in dem Hauptteil ganz gleich, 
verschieden sind nur die auf dem Deckel in ruhender 
'Lage dargestellten Toten, indem die eine die Asche 
eines Mannes, die andere die einer Frau barg; ausser­
dem ist die erstere Urne durch die fast ganz unver-

'. sehrt erhaltene Bemalung ausgezeichnet. 

Unter den Schränken stehen ausser einer weiteren 
etrurischen Aschenkiste mit einer Abschiedsszene von 
Mann und Frau (602) und mehreren kleineren Be­
hältern von Glasurnen die verstümmelten Marmor­
statuetten der Diana (577), des Apollo (603) und 
des Bacch us (604). 

In der Höhe auf den Schränken und auf 
Postamenten an den Pfeilern des Saales stehen: 
565 Au turn n us eine Hippe in der Linken, eine 
Ente in der herabhängenden Rechten ,und einen 
Hasen in dem Bausche der umgeknüpften Nebris 
haltend. 566 Panisk, der einem Satyr den Dorn 
aus dem Fusse zieht, fälschlich zu einem flöten­
spielenden Panisken ergänzt. 568 A thene im archai­
stischen Stil mit fehlendem Kopf. 570 bogen-
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spannender Amor, moderne Nachbildung der 
kapitolinischen Statue. 573 Aesculap mit er­
gänztem Kopf. 574 Statue des 'felesphoros, des 
Begleiters des Aesculap. G13 stark ergänzte ·Statuette 
einer Venus victrix. 623 Jupiter mit Blitz in 
der R. und Adler zn den FUssen. 625 ausruhende 
Amazone mit gekreuzten Beinen dastehend und die 
rechte Hand l~Ls'3ig über den Kopf legend. 

Schränke 4-8. 
I ~" ) 

1 l\ " 

t' 

Dieselben enthalten eine auserlesene Sammlung 
römischer Lampen, die grösstenteils aus dem 
Besitze des Bildhauers Fogelherg- stammen. Fast 
alle diese 'l'honlampen gehören, wie wir namentlich 
aus den Stempelinschriften ersehen, der römischen 
Kaiserzeit all , in der fliese Fabrikation und die 
Sitte, den Toten Lampen mit ilL Gmb zu geben, 
besonders in Schwung war. Die meisten derselben 
haben nur eine Schnauze für einen Docht, jedoch 
zählt unsere Sammlung auch Exemplare für zwei, 
drei bis zwölf Dochte. Gewöhnlich waren die Lampen 
dazu bestimmt, um auf einen Candelaber oder sonst 
einen (~rhöhten Platz gestellt zu werden, weshalb 
sie rückwärts mit einem oft knnstvoll zu einem 
Halbmond oder einer Büste geformten Griff ver­
sehen sind, womit sie auf den Candelabet' gestellt 
und von demselben herabgenommen werden konnten. 
Nur wenige Exemplare, die vereint in dem oberen 
Fach des 4. Schrallkes stehen, sind von vorneherein 
auf einen Fuss gestellt. 

An den übrigen Lampen sind ausser den mit­
unter höchst eleganten Formen besonders zwei Dinge 
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zn bemerk eil : die Ilschrift all f dem äusseren Boden 
der Lam pe, welch(' im Nominativ oder Genitiv den 
Töpfer oder Fabrib nten angibt, und der mittlere, 
etwas vert.iefte Teil der oberen FHiche, der an den 
schi)neren Exemplar'm mit mancherlei Helieffigurell 
verziert ist, welche teils Szenen des sozialen Lebens 
wiedergeben, teils Heplikt.'I] herühmter Kunstwerke 
darstellen. Mit Ho( ksicht auf diese Gesichtspunkte 
si nd die Lumpen Illli'erer Salllmlung folgendermassen 
geordnet. 

7. Schrank I Ilten: Lam pen mit Szenen aus der 
A rentl, di e teils clIIl.elne bewaffnete GI a d ia to ren, 
tpils Gladiatoren inl Kampfp unter einander und mit 
wildcn Tieren vorfill ren; femel' Lampen mit wett­
I:tnfpllden Reitern, lI11t cin l'1ll Sch leuderer, mit eincm 
VOll 4 pferdeu gezogenen 'l'riuJl1]Jhwagen (348), mit 
befliigl'lten, krall ztmgenden SiegelSgöttillnen, VOll 
dem-n eine (;{55) ein Vierges panll VOll Maul­
tic l'(~n lellkt, wiilIrLlnd derWagelJ lellker mit der 
SiE'g<'spalme auf dem Boden steht, was sich auf 
eillell von Pliniu~ ~. H. 8, WO erzäh lten Vorfall 
bei den Siicnlarspil'lm des Kaisers Clandius bezieht, 
wo das Vi('rgespann den :-)Ieg davontrug, trotzllem 
der \Vagenlellker Corlx aus dplll Wagl'n geschleudert 
wa l' (pub!. von Detl 'fsen im Bul!. dell' Inst. v. J. 
I 8n 1 p. 86 I. 3(iO "1legeslampe von sch lVarzem Fir­
niss Uberzogen mit Victoria, pinen niedergeworfenen 
Opfer;-,tier srhlachtelld . 3b] - 4 Neujahrslampen 
mit dem Glückwunsch .ann nDl novum faustum 
fl"li cem" eillgesehriphen auf einen runden, teils von 
Pall11zweigen umgebpnen, teils von einer Fortulla 
get ragenen :-)chilrl . 
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Oben: Lampen mit genremässig gehaltener Dar­
stellung von einem traubennaschenden Hasen (295), 
von einem Jagdbund, der einen Eber angefallen hat 
(299), einem ziegenweidenden Hirten (302), einem 
den Dreizack des Neptun im Maule tragenden Delphin 
(312), einem siegreichen Hahn mit der Siegespalme 
(319) und aJlderen Szellen des 'rierlmmpfes. Andere 
Lampen haben die Gestalt von Tieren, wie von einem 
Fisch (324), Delphin (325), Adler (326). 

6. Schrank unten: Lampen, worauf Darstel­
lungen aus der Götter- und Heroenwelt, wie Merkur 
auf einem VOll zwei Widdern gezogenen Wagen (247), 
thronender Jupiter mit dem Szepter in der L. und 
dem Adler unter dem Thron (353), thronender J upiter 
mit dem Modius auf dem Haupte (254), Athene das 
für die Freisprechung des Orestes entscheidende 
Stimmsteincheu (calculus Minervae) in die Richter­
urne werfend (257) nach dem Original des Toreuten 
hoppros auf dem Corsinischell Sil bergefäss (pubI. 
von Michaelis, das corsin. Silbergefass), Minerva mit 
Lanze und ~child (255), thronende Fortuna, die mit 
oer L. ein Füllhorn hält und mit der H.. eine Spende 
::ms der Opferschale darbringt (259), Büste des 
:;trahlen behänzten Sol und der vel'schleierten, fackel­
tragenden Luna (260), nackte Venus in kauernder 
Stellung mit eillhenkeliger Vase in der H. (264), 
Venus victrix, die in der erhobenen Hand ein Schwert 
hält und das Gewand über einen runden Schild 
zurückgeworfen hat (266), Mänade (27G), Bacchantin 
auf einem Esel reitend, neben dem ein Satyr mit 
Thyrsusstab geht (277), A l1l azone, die eine sterbende 
Waffen genossin mit den Armen gefasst hält, nach 
einem dem Friese des Theseustempels entnommenen 

3 
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Motrv (278 , .Frau auf einelll die CYIll beln schlagen­
den Kentauren (279), Uhiron, der den Achilies die 
Lyra spielen lehrt (281, verwandt mit einem pom­
pejanischen ·Walldgemälde), Odysoseuos, der auf ge­
brochenem ~'losse flehend die Hände nach den alll 
Rande sichtbaren :-iturmgöttern ausstreckt (283), 
OdysReuR , der Ullt r dem Bauche eines wolligen 
Widders der Betastuug de>i Polyphem entgeht (282, 
vgl. Ann. tl. Instit 1870 tav. 1), Meduse mit um­
geknüpften Schlang .. n UIl!l doppeltem Flügelpaar 
(284), befliigeltcr l'egasw; (285) , A ktäoll VOll dell 
Hun,len dpr Diana angefallen (288). 

Oben: 21;~ LHt.lpe in Form eines Silenkopfes. 
215 Lampe in Form eine,; Dreiech lllit Masken an 
den drei Winkeln. 220 - 0 Lumpen mit Masken, 
ferner mit Portr;itk1.i >fen, Musc heln, Fruchthörnern, 
'rrauben etc. 

5. Schrank III ten: Lampen lI1it den in der 
römischen Kaiserzeit bei den Dichtern wie Künstlern 
so heliebten, teils sym boli8chen teil:; humoristischen 
Darstellungen des A m 0 r, wie: Amor anf einen 
Anker sich aufleimend (1 n), Amor eine wuchtige 
Keule als der Ueber\\ inder selbst herkuliscker Kraft 
fortschlepPPllIl (175), Amor mit Fackel (176), Amor 
auf einem Lihyen Hitzend und einen Vogel liebkosend 
(179), Amo/" von pinem angebundenen Löwen an­
gefallen (181), Amor auf einer Amphora lustig durch 
das Wasser fahrend (184), Amor, der einen li'arben­
topf in der L. MIt und mit der R. einen Kreis 
zieht (185), Amor miL der Doppelflöte (190), Lampe 
mit der Büste eines hehelmtf'1l Kriegers (19ö), Lampe 
mit der Herme des Herknie,; und Opfergeräten zur 
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Seite (188), Lampe mit einem Mann, der vor einem 
auf hoher Basis stehenden Dreifuss sitzt (202), mit 
einem Faun, der ein Lamm auf den Schultern davon­
trägt (205), mit einem römischen Gerichtsredner (210), 
mit auf Seetieren reitenden Nereiden (206-9). 

Oben: Lampen von verschiedener Form, darunter 
drei (142, 143, 146) mit grüner und silberweisser 
Glasur. 

4. Schrank enthält Lampen ohne Reliefver­
zierungen , welche teils durch die eigentümlichen 
Formen, teils durch den aufgedrückten Töpfer­
stempel ein Interesse beanspruchen. Lampen mit 
Stehfuss , der mit dem Reliefbild einer Venus (85), 
eines Opferaltars (86), eines Priap (87), einer frieden­
haltenden Minerva (90) geschmiickt ist. Lampe 
mit 12 im Kreis angebrachten Dochtlöchern und 
zwei sich kreuzenden Querstangen zum Umschlingen 
der Hängeschnur (93). 

Rückwärts liegen in den einzelnen Schränken 
zahlreiche Lampen, die entweder jeder besonderen 
Bedeutung entbehren oder obscöne Darstellungen 
aufweisen. 

8. Schrank enthält verschiedene, em- und 
mehrdochtige Lampen von Bronze, die meist aus 
Pompeji stammen, und namentlich am Griff ele­
gantere Formen als die Töpferlampen aufweisen. 

Bronzene Ornamente und Geräte. 

Die Schränke zur rechten und linken Seite ent­
halten bronzene Vasen, Geräte und Ornamentstücke 
meist aus Etrurien, dessen Bewohner wegen ihrer 

3* 
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Kunst in der Bearbeitung der Bronze selbst in 
Griechenland eines hohen Ansehens sich erfreuten. 
Die meisten Stücke stammen aus den Gräbern von 
Vulci, andere sind von Dodwell gesammelt worden; 
beigefügt sind verwandte Geräte aus der Sammlung 
Lipona, welche vermutlich aus Pompeji stammen, 
und einige heimische Altertümer. 

1. Schrank enthält unten an farbigen Gyps­
abgüssen: 14 Heliefornament einer grossen etrurischen 
Vase aus einem keltischen Grab von Grächwyl im 
Canton Bern mit einer von Löwen umgebenen ge­
flügelten Göttin. 17 römischer Schnierschuh aus 
der militärischen Schuhfabrik zu Mainz. 18 phöni­
zischer Bronzewagen aus Peccatel in Mecklen­
burg, der eine grosse vermutlich zu sacralem Brauche 
bestimmte Vase trägt. 

In dem . oberen Fach des Schrankes stehen 
Originalstücke etrurischer Kannen und Vasen . 

2. u. 3. Schrank enthalten Kannen, Kasse­
role, Schüsseln, Mörser, Schöpflöffel, S'eiher, 
Kessel von Bronze; darunter: 46 zweihenkelige 
Schale mit Deckel aus Chiusi. 35 u. 37 grosse 
Pfanne, deren Griff aus einer nackten Jünglings­
figur gebildet ist. 24 u. 26 zwei Kasserole zusammen 
mit dem Militärdiplom des 4. Saales N r. 503 bei 
Weissenburg gefunden. 76 ein grosser Dreifuss als 
Untersatz eines Kessels dienend. 72 Pfanne mit 
einem in einen Hundskopf endigenden Griff aus 
Pompeji. 82 bronzener Seiher mit Griff. 67 Kanne 
mit kleeblattförmigem Ausguss, deren dünner Henkel 
aus einer Silensmaske herauswächst. 
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9. Schrank oben: Schabeisen (strigilis) von 
Bronze und Eisen, mit denen sich die Alten das 
Oel und den Schmutz der Palästra abschabten; an 
mehreren Exemplaren ist der Griff von Bronzeblech 
so geformt, dass man die Finger zwischen den oberen 
und unteren Teil stecken kann. 

Unten: Schlösser, Schlüssel, Scharniere von 
Thüren, meistens aus Pompeji. 

10. Schrank oben: 497 Kandelaber, auf 
dessen jetzt abgeschliffenen Dorn die Kerzen gesteckt 
wurden. 499 Weihrauchstock (Thymiaterion) aus 
den Gräbern von V ulci, dessen Schaft von einer 
rohen Figur getragen wird und oben mit einer 

. Schale abschliesst. 495 Opferstock mit Opferpriester 
und Tauben um die Opferschale. 512-6 Glocken 
von Bronze und Blei. 503 Büchse und kleine Vasen 
von Bronze. 

Unten: 524-6 Füsse mit Löwen, wahrschein­
lich von einer Cista. 540 Sphinx aus der Sammlung 
Lipona, wahrscheinlich gleichfalls zum Tragen eines 
Gefässes oder einer Stellage dienend. 539 liegende 
Löwen, zum Aufsatz von Platten oder Balken be­
stimmt. 536 - 8 kleine Räder, wahrscheinlich zu 
Kohlenbecken gehörig, wie sie in etruskischen 
Gräbern gefunden werden. 

11. Schrank oben: 542-3 Greifenköpfe zur 
Gefässverzierung dienend, wie sie sich an dem von 
Herodot 4, 152 geschilderten Kessel der Samier rings 
um den Rand des Gefässes befanden. 544 Henkel 
einer Vase, aus einem Löwen gebildet, der einen 
Menschenkopf mit seinem Maule gepackt hat. 545 ; .. 
Hahn mit dem Blech, auf das er aufgesetzt ist, 
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wahrscheinlich zu einem Deckel gehörig, aus den 
Gräbern von Vulci. 

Mitten: 546 u. 549 bekränzte etrurische Göt­
tinnen mit Doppelflügel und spitzigem Hut (tutulus), 
eine Taube mit der Hand vor die Brust haltend; 
sie dienten, wie die Aufstellung veranschaulicht, als 
Eckornamente eines Kastens oder Wagenstuhles. 
748 ähnliche Figur mit spitzem Hut aber ohne 
Flügel, gleichfalls als Ornament verwandt. 547 
nackter Jüngling in der Haltung eines Schwimmers, 
der kopfüber in das Wasser taucht, wahrscheinlich 
als Gefassgriff dienend. 

Unten: Verschiedene etrurische Ornamente von 
Bronze in Form von Palmetten, Blumenkelchen, 
Löwen, Hippokampen, Seejungfrauen. 

An der Vorderseite der Eckschränke: 633 Kot ta­
bos von Bronze aus einem Grabe von Corchiano im 
Lande der Falisker, ein zum Spiel bei den Trink­
gelagen beliebtes Gerät, bestehend aus einer auf 
einem Dreifuss stehenden Stange mit 2 Schalen 
(plastinx), von denen die obere, von einer männ­
lichen Figur (Manes) getragene beweglich ist und 
wenn sie von dem aus dem Becher geschleuderten 
Weine getroffen wurde, klirrend auf die untere 
herabfiel. 634 hoher K an deI a be r mit auszieh­
barem Schaft, der eine dreidochtige Lampe trägt. 

In der Mitte des Saales 

Goldschrank. 

Auf dem Deckel des Schrankes steht die Nach­
bildung eines Dreifusses (635), dessen bei Dürk-
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heim in der Rheinpfalz gefundenes Original sich 
im Antiquarium von Speier befindet. Um den­
selben herum stehen moderne Nachbildungen be­
rühmter Kunstwerke des Altertums': 

Verschlungene Ringer von Florenz (639). 
Reiterstatue des Kaisers Marc Aurel in Rom. 
Farnesischer Stier von Neapel (637). 
~mor und Kentaur von Paris (636) . 
In den Pulten des achteckigen Schrankes liegen 

ausgewählte Originalwerke der Goldschmiedekunst, 
die fast sämtlich aus den Erwerbungen König 
Ludwig 1. stammen. 

*1. und 2. Pult enthalten zwei grosse Etuis 
von Schmucksachen in Gold, die zum grössten 
Teil vom Fürsten Canino auf seinen Besitzungen 
im alten Etrurien ausgegraben wurden. Von her­
vorragender Schönheit sind insbesondere: der aus 
einer dreifachen Reihe von Rauten und angehängten 
Eicheln und Pinien zapfen bestehende Stirnschmuck, 
die in zwei Widderköpfe endigende dicke H als­
kette (torques) , mehrere andere aus Ankern, Enten, 
Fläschchen zusammengesetzte Halsketten, von feinster 
Filigranarbeit Ubersponnene Knöpfe, Büchschen 
und Kugeln, viele grössere und kleinere mit Enten. 
Sphinxen, beflügelteri Löwen geschmückte Haften 
(fibulae), viereckige Sc h li essen mit eingepressten 
Frauenköpfclien, ein grosser mit Blumenkelchen und 
Beeren büscheln gezierter B r u s t s chi 1 d , Bruchstück 
eines Kranzes von Epheublättern. 

In dem zweiten Etui liegen verschiedenartige 
Armspangen und Fingerringe, von denen einige 
aus einem bronzenen Kern mit aufgelegten und 

, 
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übersponnenen Goldblättchen bestehen; kostbare 
Ohrgehänge von verschiedener Form unü Grösse, 
Broschen mit eingepressten weiblichen Köpfen, 
länglicher Brustschild , worauf eine Frau zwischen 
zwei Hippokampen eingepresst ist, eine grosse An­
zahl kleiner Rosetten und Beerenbüschel (die Mehr­
zahl dieser Gegenstände ist publiciert von Micali in 
Monum. t. XLVI). 

3. Pult. *642 Goldener Kranz (publ. von 
Gerhard in Antike Bildwerke Taf. 60), der laut 
einer beiliegenden Aufzeichnung König Ludwig I. 
in einem griechischen Grab bei Armento in Unter­
italien gefunden wurde. Derselbe besteht aus einem 
mit Eicheln reichbehangenen Eichenzweig , dessen 
Aestchen und Blätter mit Winden, Narcissen, Astern, 
Myrten und Epheu geschmackvoll durchwunden sind; 
auf den Aestchen stehen zwei bekleidete weibliche 
Genien mit zum Fluge gehobenen Flügeln, auf den 
Blättern wiegen sich vier kleine, aus leichtem Gold­
blech gebildete Eroten, deren Blicke auf die grosse 
über der Mitte der Stirne aufrecht stehende Göttin 
gerichtet sind, die einen Gräserkranz auf dem Haupte 
trägt und in der Linken eine Opferschale , in der 
Rechten eine Asternbliite hält. Dieser mit virtuoser 
Technik gearbeitete Kram:, dessen Farbe durch die 
Buntheit des Emails der ßlumenkelche noch be­
sonders belebt war, wurde nach der auf der Basis 
der Hauptfigur mit Goldfäden ausgeführten Inschrift 
von einem gewissen Kreithonios dem Toten mit ins 
Grab gegeben und gehört, wie namentlich die Buch­
stabenformen wahrscheinlich machen, dem 4. oder 
3. Jahrhundert vor unserer Zeitrechnung an. 
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4. Pult enthält: 643 Goldschmuck an­
geblich in Horn gefunden und aus Durand's Nach­
lass erworben; derselbe besteht aus einem Paar 
prachtvoller Ohrringe, einem Siegelring mit einem 
Hippokampen, einer runden und zwei viereckigen 
Broschen, einer mit Flügellöwen garnierten Fibula, 
-einer Halskette mit einem Unheil abwendenden 
Medaillon. 

Darunter ein Etui mit griechischem Gold­
schmuck (645), enthaltend eine schwere Halskette 
in zwei gehörnte Löwenköpfe endigend, zwei Me­
daillons mit den Brustbildern des Apollo und der 
Artemis, verschiedene Paare von griechischen Obr­
ringen, darunter solche in der Gestalt von Enten, 
von der Insel Anaphi (562), mit eingepressten be­
flügelten Göttinnen, ein Sonnenrad auf dem Kopfe 
und einen Lorbeerzweig ·in der I. Hand tragend, ­
aus Aegina. 

Zur Seite links ein Etui (646) mit Gold­
schmuck aus Cypern, darunter Fingerringe, einer 
mit Inschrift, verschiedene Anhängsel, Amulette mit 
2 Oehren in der Form von Hermen, schwerer Ohr­
ring oder sonstiges Anhängsel reich verziert mit 
farbigen Steinen und feinster Filigranarbeit; 

Zur Seite ein Etui (1349) mit verschiedenen 
Ringen und Anhängseln aus Griechenland, darunter 
ein kostbarer *Ring mit geschliffenem Stein, 
eine von Eros fortgezogene Aphrodite darstellend in 
feinster griechischer Arbeit; ein mit Edelsteinen 
besetzter Ring, oben einen Sarkophag mit dreh­
barem Stein bildend (559); eine Maske mit Edel­
steinen, eine kleine Herkuleskeule; 
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\·:(tR'l,l~l!iet in Etui (648) prachtvolle Brosche 

mit 6 "'Feldern in feinster Filigranarbeit , spiral­
formige Glieder eine]' Hals- oder Armkette und 
2 doppelseitige Halter (Ohrgehänge) von Elektron 
aus Griechenland; 

in Etui 647 Kette von Goldgliedern mit da­
zwischen befindlichen Thongliedern, und verschiedene 
römische Ringe von Gold und Silber. 

Oben 644 Diadem von dünngeschlagenem 
Goldblech aus einem Sarkophag in Athen, wie sich 
solche in Griibern auf die Stirne der Toten gelegt 
finden. 

5. Pult enthält Gegenstände von Silber, näm­
lich mehrere geschmackvoll ornamentierte Kasse­
role und Trink sc halen aus Pompeji (656 - 7), 
ovaler Handspiegel (650), dessen Griff eine Mond­
sichel mit zwei Frauenköpfchen bildet, ein Teller 
für Taubeneier (658) , ein Pferdeohr (659) und 
mehrere Löffel und Henkel. 

6. Pult umfasst Repräsent.anten der altetruri­
sehen Kunst in Gold, Bronze und Thon; darunter 
672 grosser Haar- oder Brustschmuck, der 
vom Fqrsten von Canino bei Ponte Sodo gefunden 
wurde; derselbe besteht aus einer grossen Scheibe 
mit einem eiähnlichen Anhängsel; auf die Scheibe 
sind in ungelenker Zeichnung Vögel, Löwen und 
Krieger eingeritzt, die Bulle ist wie die beiden 
Querstangen mit Goldfäden übersponnen und mit 
kleinen Enten, Löwen , Affen garniert (publiciert mit 
mehreren folgenden Stücken von Micali in Monum. 
XLI und XLVI). Noch altertümlicheres Gepräge 
haben die aus kleinen gold gefassten Typhonen 
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'rh H I I . ,lt-J VOll on zusammengesetzte a s {ett ~~t~sere 
in VuJci gefundene und als Amulet ,.:'" ' i;~gene 
'l'ypbonen, und drei weitere Idole von schwarzem 
'1'hon, deren goldene Belegpltittchen nur teilweise 
noch erhalten sind (673). Die>:e Stücke erinne\'ll in 
Darstellung und Behandlung an Aegypten , worauf 
\loch deutlicher di e in den Gräbern desselben VuJci 
gefu ndenen Skarabäen mit ägyptischer Hieroglyphen ­
schrift hinwiesen. 

Ausserdem liegen in demselben Pulte: 680 
etruris c h e Götterfigur von schwarzem Thon, 
(leren doppeltes nach oben und unten gerichtetes 
Fliigelpaar an ähnliche Darstellungen auf assyrischen 
Denkmälern gemahnt. 678- 9 schwarze beflügelte 
Thonfiguren mit über die Brust gelegten Armen 
von ägyptischem Typus. 682 ein e Scheibe von 
grauem Th on mit der altertüm lichen Maske eines 
F lussgottes (Achelous), wie deren viele, teils von Erz, 
teils von Thon als Schmuck der Wände etrurischer 
Grabkammern gefunden werden. 

7. Pult enth ält grösstenteils Gegenst}j,nde von 
Bein. 690 Elfen bein lei s te mit dem reizenden 
Ornament zweier aus Blumenkelchen emporsteigenden 
]~roten , welche ein en Stierkopf bekränzen (publiciert 
in Zahn '8 Ornamenten a ll er klassischen Kunstepochen 
XVIII, 87), ein VOll Epheulaub umrankter Stab von 
Bein, Th on l eiste mit I\wei liegenden Eroten, deren 
einer in der Linken eine Lyra hält. 699 Bruch­
s t ü c k ei n es Bechers mit dem Gypsabguss eines 
zweiten später gefundenen, j etzt 1m Antiquarium zu 
Speier befindlichen Stuckes des gleichen Bechers, 
auf dessen Bauch tanzende, sich die Hände reichende 
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:F'rauelLda~ß~llt sind. 697 Votivauge oder Auge 
einer Kolos§alstatue von Bein, in dessen Mitte die 
Pupille ursprünglich von farbigem Stein eingesetzt 
war, aus dem Athenetempel von Aegina; daneben 
eine kleine Schlange von der Aegis der Göttin, 
Ausserdem liegen in dem Pulte Löffel, Finger­
ringe, Griffel, Handhaben, Nadeln, Würfel und 
Astragali von Bein; runde, viereckige und herz­
förmige M ar k e n (tesserae) von Bein und Erz 
(691-3) mit irgend einem Bildniss oder einer In­
schrift, die zum Einlass in eine Theatervorstellung 
oder zum Empfang einer Gabe vorgezeigt wurden; 
Gladiator enmarken (687), welche den Gladiatoren 
als Auszeichnung für einen Sieg gegeben und von 
denselben wie unsere Orden um den Hals getragen ' 
wurden (publiciert von Ritschl, Die tesserae gladia­
toriae, in Abhdl. d. bayer. Akad. 1. Cl. X. Bd.). 

8. Pult enthält den *Gold schmuck aus der 
grossen Pyr amide von Meroe, welchen Dr. Fer­
lini i_ J_ 1834 mit noch anderen Gegenständen ge­
funden und nach seiner Rückkunft an König Lud­
wig I. käuflich abgelassen hat (s. Ferlini Cenno 
sugli scavi operati nel1a Nubia. Bologna 1837). 
Dazu gehören : 6 goldene Schildringe, deren 
obere schildförmige Platte den Kopf des Osiris 
oder einen Widderkopf trägt; 3 Halsketten, von 
denen die eine aus Nilschlüsseln, die andere aus 
Perlen in Käferform (Skarabäen), die dritte aus 
7 Kapitälen der Hathor und gleich vielen läng­
lichen Perlen zusammengesetzt ist; zwei Paare von 
Armspangen mit blauem, rotem und gelbem Email 
und 6 bis 8 ringsum angesetzten Köpfchen, die 
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abwechselnd ein Pschent oder ein Hathorkapitäl 
tra.,gen; zwei elegante bronzene Gefässe mit 
Deckel, die wahrscheinlich wohlriechende Stoffe 
enthielten. Die Gegenstände führen in ihrer Dar­
stellung auf Aegypten zurück, zeigen aber den 
Einfluss griechischer Technik, der sich noch IDS­

besondere in den bacchischen Henkelköpfen des 
einen Bronzegefässes kundgibt. 

I 
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Vierter Saal. 

Der vierte Saal oder der Saal der Bronzen 
hat seinen Hauptwert in den Bronzefiguren , die 
zum kleinen Teil aus der hiesigen Gegend stammen, 
wo sie die römisehen Herrscher des Landes zurück­
liessen , zum grössel'en in Italien und Griechenland 
selbst gefunden wurden. Solche Bronzefiguren hatten 
ähnlich wie die kleinen Terrakotten bei den Alten 
entweder als kunstvolle Nippgegenstände auf den 
Konsolen und Schränken vornehmer Häuser ihren 
Platz oder stunden als Gegenstände der Verehrung in 
kleinen Hauskapellen (sacella). Die letztere Gattung, 

IZU der insbesondere die Laren und Glücksgöttinnen 
(Fortunae) gehören, besteht meistens aus rohen Fabri­
katen etrurischer Werkstätten (sigilla etrusca); hin­
gegen umfasst die erste Klasse kostbare Nachbil­
dungen berühmter Kunstwerke von Marmor und Er7.. 
Auch unsere Sammlung besitzt deren mehrere aus­
gezeichnete Exemplare, welche nebst den kunstvollen 
Silberbechern in den Aufsätzen der Pulte zur Be­
schauung von allen Seiten aufgestellt sind. In den 
Schränken stehen Figuren von mehr untergeordnetem 
Werte und moderne Kopien und Nachahmungen, 

'. 
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von denen im vorigen Jahrhundert die fiirstlichen 
Alltikenkabinette iiberschwemmt wurden. 

Schränke der Seitenwand. 

1. Schrank oben: 1-3 Panther, die eine Tatze 
oder beide Tatzen auf eine Maske setzend, ursprilng­
lich Krönung einer Stange. 4 Griff, gebildet aus 
einem Delphin, auf dem ein Knabe mit einer E~te im 
1. Arm sitzt. 5 Löwenkopf einen Ring im Maule 
haltend, als Thorlmopf dienend. 6 Henkel ans einem 
sich umbiegenden Manne gebildet. 

Mitten: 9-17 Athene oder Minerva mit 
Helm und Aegis in stehender Haltung, den Speer 
in der einen Hand haltend, in der anderen eine 
Opferschale. 18-23 Fortuna mit Filllhorn und 
Steuerruder; statt des Modius hat die Göttin auf 
zwei Exemplaren (18 u. 19) den hohen Pschent der 
ägyptischen Isis, die gleichfalls in Rom während der 
Kaiserzeit als Verleiherin günstigen Fahrwindes ver­
ehrt wurde. 

Unten: 26 Hahn zu einem Vasendeckel gehörig. 
32 Sphinx, Bekrönung eines Stabes bildend, aus dem 
Peloponnes. 30 Löwenfuss gefunden bei Gauting. 
33 befliigelter Pegasus, um dessen linken Vorderfuss 
sich die Chimäre mit ihrem Schlangenschwanz ge­
ringelt hat. 38 Stier von Blei. 41 liegender Eber, 
Ornament eines Gerässrandes. 

2. Schrank oben: 45 Hygieia in der Kleidung 
des Aeskulap mit um die rechte Hand gewundener 
Schlange. 46 Opferpriester mit der Schale in der R. 
und dem Filllhorn in der L., die faltenreiche Toga 

~_ lj . 
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[i bel' den Hinterkopf gezogen. 48 Priesterin mit 
der Opferschale in der R. nnd einem Blätterkranz 
auf dem Hallpte. 4<) Ba c co h u s auf einer Basis unter 
einer Weinlaube stehend, gefnnden bei Anzing in 
der Nähe Miincbenl'. 50 Brustbild ei ner bac­
chischen Figur mit Ziegen fell und ornamelltaler 
G llirbnde, gefunden bei Hott im Ldg. W eilheim, 
.r\ ugen und Zähne smd VOll Silber eingesetzt. 

Mitteil: .51-(i Priesterinnen mit Opferscha le 
und Weihrauchbücbe oder Opferkuchen, 53 wurde 
jenseits der Donau bpi Nassenfels gefunden. 60-Gl 
BUste des Jupiter mit dem Modius auf dem Kopf. 
1;3 Reliefbii:sten de:; Jupiter Serapis und der Isis 
in Halbrund anf e nem ll1uschelförmig geformten 
Serpentinsteill. 1,5.J upiter ltlit zurückgeworfenem 
Gewand, den Blitz ill der H. haltend. 67 A eskulap 
mit emporzüngelnder Schlange zur linken Seite. 70 
bekriinzter Sieger (i», gute aber stark verrostete 
Figur aus Populonia in Etrurien. 

Unten: 72 Opferpriester mit über den Hinter­
kopf gezogenem Gewande. 74-8 Opferpriesterinnen 
YOn roher Arbeit. 

3. Schrank oben: 87 Apollo mit einem 
jnngen Reh in der hechten , nach einer archaischen 
Bronze des britischen MWoieu ms. 90 Apollo von 
schlankem Wuchs, (las Haupthaar in altertiimliche 
Löckchen gelegt. 

11 

Mitten: 92-(j Mer kur mit FlLigelhllt und 
Heroldsstab ; das niedliche FigUrchen N r. 94 ist 

. von Silber und stammt ans Dodwell's Sammlung. 
07 l'anisk mit BOl'ksfiissen. 100 Bacc hu s mit 
über die Brnst gezogener ehris, in der erhobenen 
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Rechten trug er den Thyrsusstab. 102 Sol mit 
Strahlenkrone um das Haupt, in der Linken eine 
Kugel haltend. 104 Venns Kallipygos. 106 Venu,; 
anadyomene sich die nassen Haare trocknend. 107-8 
nackte Venus mit Diadem, mit der Linken die Scham 
verhüllend. 113 Priapus mit Früchten im Schurz. 
11 6 weibliche Figur mit flehend erhobenen Händen, 
wie es scheint ",ur Gruppe eines Frauenraubes ge­
hörend. 117 säugende Mutter. 

Unten: 125 Psyche das Gewand zu beiden 
Seiten emporziehend. 121 archaischer sitzender 
Panisk mit Bocl,sfüssen und öpitzigem Bart und 
Kopf, aus dem Peloponnes, zu den Darstellungen des 
Pan auf Münzen VOll Megalopolls stimmend. 120 
Jüngling mit einem sogenannten Celt in der Rechten, 
aus den Gräbern von Vulci. 119 reichbekleidete mit 
etrurischer Halskette und Diadem geschmückte Göttin. 
128 Diskuswerfer. 132 Zeus in altertümlicher steifer 
Haltung, ehedem einen Szepter oder Speer 111 der 
Linkell führend. 

4. Schrank oben: 134 Niobe halb in die 
Knie gesunken mit angstvoll erhobenen Händen. 
135-45 Herkules in roher halbbarbarischer Ge­
stalt mit der erhobenen Rechten die Keule schwin­
gend, in der Linken, über welche die Löwenhaut 
geworfen, ein Stück des Bogens haltend: Darstel­
lungen des gleichen Typus sind aueh in dem mittleren 
und unteren Fach aufgestellt; sie stammen wohl ans 
etrurischen Werkstätten, deren sigilla nach TertulJian, 
Apolog. 25, den Erdkreis überschwemmten. 

Mitten: 146-7 Griff einer Cista, gebildet 
aus zwei die Arme verschr~tnkenden .Jünglingen. 

" 
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148 Griff' eJller Ci:-b au~ zwei riugenden Figuren , 
eiuer weiblichen IlIH milII ulichen , Ata lan te und 
Pe l e u s. 1 t9 Gefh,sfuss, deiS~en oberen Teil zwei 
einen Korh tragel,d 1 Jünglinge bilden . 161 - 3 
beflügelt e Amoren mi t Muschel und 'l'ranben. 
1:")9-60 Masken. 

Un ten : WB altt·:; W eJl, lI1it Korb davoneilend, 
Figur der h Ol1\ödie. 172-4 tanzende Laren von 
ähnlicher Haltung " ie NI'. ;359 in dem mittleren 
Pultaufsatz. einer "ta mnt alls t:egensburg (172), ein 
anderer (17J) aus 'rhespiä In Böotien. 181 männ­
liche Figllr mit Dick bauch, alls der Komödie. 192 

r

A tl as die Himme!t;I, Igel auf der Schulter tragend, 
zu dem Original df'J berühl1lteu Statue der Villa 
Albani stin llnend. 

An der Wancl tl ber cl('r ThUre hängt ein aus 
Gyps geformter rön i1:iche r Panzer, auf dem die 
bei Lauersfort am U Jterrhei Il gefundenen silbernen 
Buckel (phalerae angeheftet sind; solche Phalerä 
wurden von (len rüm schen Offizieren teils als mili­
tärische Aw.;zeiehnun~en, teils in abergläubischer 
Absicht zur Ahwendl ng VOll Unglück getragen. 

5. Schrank enthiilt an tike Waffen und Hüst­
llll gen, ob~n: mehn're Helme VOll Bronze, wovon 
der eine mit dem K 11 pf auf (lern Scheitel (194) zu 
J:tieti gefunden wmd' und den römischen Stempel 
Q. COSSI (~. auf den Stim;.;chirm eingedrückt hat; 
ein aJlderer ans Kapu L (197) ein griechiseher Visir­
helm ist mit Löchelll am Visir zur Anbringung 
von Schmuekeinfasi:illngen. 

Mitten: *kostba e au s Helm, Panzer, Gürtel 
und Beins' hienen lesteltende Paraderüstung 
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von Bronze aus dem Grabe eines griechischen Kriegers 
in Unteritalien, zu der auch noch die Axt von Bronze 
(206) gehört. 

Unten: Kopien in farbigem Gyps: ein römischer 
Helm von Eisen mit bronzener Einfassung von N eu­
wied (217), ein griechischer Helm mit eingravierter 
Zeichnung aus Unteritalien (216), Bruchstück einer 
Pferderüstung mit dem Relief !liner Sphinx (215). 

6. - 8. Schrank enthalten moderne Bronzen, 
die teils Kopien bekannter Exemplare aus Pompeji, 
teils freie Nachbildungen antiker Ji'iguren, teils origi­
nale Schöpfungen sind. 

Doppelpult mit Aufsatz links vom Eingang. 

Der Aufsatz enthält in seinen zwei Abteilungen 
die vorzüglichsten Stücke von Bronze: 

Oben: 349 Büste des Merkur mit Flügel­
hut, wahrscheinlich aus Pompeji. 350 Merkur mit 
Flügelhut und Flügelschuhen, in der Rechten einen 
Beutel haltend, durch den er als Gott des Marktes 
und Beschützer der Kaufleute gekennzeichnet wird, 
gefunden im alten Rätien in der Nähe des HesseI­
bergs. 371 nackter Zens im archaischen Stil, der 
sich namentlich in der Behandlung des Haares kund­
gibt, das in regelmässigen Löckchen über die Stirne 
gelegt und rückwärts in Flechten aufgebunden ist. 
352 Büste des Jupiter pluvius mit durchlöchertem 
Stern auf dem I-Iaupte, der den Gebrauch der 
Bronze als Gewicht vermuten lässt. 353 römischer 
Lampenträger in der Gestalt eines Wagenlenkers, 
der eine zweidochtige kleine Lampe mit der Rechten 
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hinaushält, aus Regensburg. 354 bekränzter Genius 
mit Füllhorn und Opferschale aus Kösching bei 
Ingolstadt. 356 jugendli cher Römer als Opfer­
priester dargestellt mit weiter faltenreicher Toga 
und einem Krummstab (lituus) in der Linken. 357 
Büste ein es jugendlichen Ares mit reich ver­
ziertem Visirhelm, unter dem das üppige Lockenhaar 
des Gottes hervorquillt; mit der Rechten hielt er, 
wie das vollständigere Exemplar des WienerMuseums 
ersehen lässt, einen die linke Schulter deckenden 
Schild (puhliciert von Dilthey in Jahrb. d. Vereins 
d. Alterth. im Rheinland v. J. 11373). 359 Laren 
mit aufgeschürztem Gewand (succincti) in tanzender 
Stellung, aus einem Rhyton in der hoch erhobenen 
Rechten W ein in eine Schall:J gi essend (publiciert 
von Thiersch in hhresb. d. bayr. Akad. v. J. 1827; 
dazu Jordan und Reifferscheid in Ann. d. Instit. 
XXXIV ' u. XXXV). 360 Panisk den linken, wie 
es scheint, durch einen Dorn verletzten Fuss in die 
Höhe ziehend, gut.e lebensvolle Arbeit, nur hat die 
Bronze durch den zn warmen Guss viele Bläschen 
erhalten und ist nach dem Guss nicht überarbeitet ' 
worden. *361 sandalenlösende Venus in fast 
balancierender Stellung von reizender Anmut dei 
Gestalt; unser Exemplar gehört zu den sc:hönsten 
Repliken dieser im Altertum oft wiederholten Bronze 
(pub!. von Lützow in Münch. Ant. 4). 

Unten: *363 Diskobol in dem Momente dar­
S ., gestellt, wo er den Diskus abzuwerfen im Begriffe 

I ' 'r· steht, inde~ er den linken Fuss n. achzieht und mit 
dem Auge den Lauf der Scheibe zu verfolgen die 
Miene macht, antike Nachbildung eines berühmten 

. Werkes des Myron; durch einen Fehler beim · Zu-

. . , "' .. 
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sammenfügen der Stücke des B~'onzegusses ist der 
linke Arm unserer sonst vortrefflichen Bronze zu 
lang geworden (besprochen von Welker, alte Denk­
mäler I, 417 ff.). 362, 364, 367 ausgezeichnete 
Fragmente eines männlichen Fusses, einer weib­
lichen Hand und einer Löwenbratze. 366 Büste 
des Kaisers Augustus, nur der Kopf ist antik. 
368 Athen e von mittelmässiger Arbeit, welche den 
geistigen Gesichtsausdruck vernachlässigte, um der 
äusseren Gewandung eine um so grössere Beachtung 
zuzuwl:lnden; in der Linken hielt die Göttin wahr­
scheinlich den seitwärts gewendeten Speer, in der 
ausgestreckten Hechten eine Opferschale, die sie als 
Cultbild kennzeichnete. *369 Pallas A thene in 
der energischen Stellung einer das Volk oder Heer 
harallguierenden Athene agoraia, welche, die Linke 
in die Seite gestützt, in der ausgestreckten Rechten 
den Speer hielt (die ausgezeichnete Bronze ist publi­
eiert von Lützow in Miinch. Apt. NI'. 10). 370 

,Apollo mit ungeschorenen über den Nacken hinab­
wallenden Haaren und steif anliegenden Armen im 
archaischen Stil. *372 Herkules nach vollbrachter 
'Arbeit mit dem Keulenstumpf in der Hechten u~d 
den Hesperidenäpfeln in der ergänzten Linken; die 
Richtigkeit dieser Ergänzung ist durch das voll­
ständigere Exemplar im Louvre sicher gestellt: die 
schlanken Proportionen des Heros lassen iri unserer 
oft wiederholten Bronze ein Werk des Lysippus ' 
vermuten (pub!. von Lützow in Mönch. Ant. 39). 
*358 Athlet, d~r als Sieger im W ettkampf durch '3 fr 
die Binde im Haupthaar ausgezeichnet ist, auf detn 
rechten Fuss stehelld; die Arme samt den von )'i/r.Hi . 
denselben getragenen Attributen fehlen, treffliche 

t ------------------------------.......... 
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A.rbeit vermutlich nach einem Original des Lysippus, 
aus dem Nachlass des Bildhauers Arnold. *373 Zeus, 
von Lützow in Münch. Ant. 26 als Zeus meilichios 
publiciert, von andern als Poseidon gedeutet; vorzüg­
liche, bis ins kleinste Detail der Haare und Muskeln 
liebevoll durchgearbeitete Statuette von bester Er­
haltung, es feh len nur die Edelsteine der Brust­
warzen und die Attribute der Hände; in der vor­
gestreckten Rechten scheint der Gott den Blitz (oder 
einen Fisch) , in der erhobenen Linken die Lanze 
gehalten zu haben. 

In den viel' Abteilungen des Pultes liegen ver­
schiedene Gegenstände des Schmuckes und Hausrates 
der Alten nebst mehreren Relief- und Inschriften­
tafeln. 

1. . Pult enthält verschiedene kleine Werkzeuge 
und Schmuckgegenstände, wie Rasiermesser oder · 
Messer zum Ledersebneiden (377), A.ngeln (385), 
Griffel (388), Nadeln von Bein und Metall (390-5), 
Zirkel und Modelli e rstäbchen (397), Pincetten 
(398), Löffelc h en (399), Br onzeköch e r für Griffel 
(412), Siegelkapseln (404), römischeundgriechiRche 
Gewichte von Blei, Bronze und Stein (408 u. 420), 
Senkbleie von Bronze (409) , Krummstab (422), 
geschnittene Steine (418 u. 470). 

2. Pult enthält Spi ege l, die fast alle aus 
etrurischen Gräbern stammen und zum grösseren 
Teil mit einem Griff versehen sind. Die zum Be­
schauen dienende Fläche diesel' Spiegel war glatt 
poliert, des Griffes und der Rückseite hatte sich 
die Kunst zu eingravierten Zeichnungen bemächtigt. 
Diese Zeichnungen enthalten Motive aus dem Götter-
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und Beroenmythus und allS dem geselligen Leben; 
so auf 444 Gruppe von Venus, Minerva, Apollo. 
4-52 Baccbantin einen llisternen Satyr mit dem 
Zweige neckend. 457 Brautscbmüclnmg. 459 panto­
mimiscber 'I'am von Mann und Frau. 454 Her­
knIes llnter dem Scbutze der Göttin Atbene gegen 
den nemeischen Löwen Jüimpfend, ehedem mit dem 
vierteiligen Schminkkästchen in Vogel gestalt in 
(leI' pränestinischen Cista 11. 020 gelegen. Neben 
diesen Spiegeln mit Griff gab e:; auch , nament­
lich in Griechenland, rllnde :::ipiegelscheiben, welche 
entweder in eine Spiegelkapsel gelegt oder mit einer 
anderen Scheibe zu einem Klappspiegel verbunden 
wurden. In diese Gattung gehört der Deckel n. 442 
aus Athen mit dem schönen Apollokopf von ge­
t.riebener Arbeit. In einer Scllachtel (439) liegen 
ausserdem Fragmente von silbernen Spiegeln, wie 
sie in der römischen Kaiserzeit Mode wurden; voll­
ständig erhaltene viereckige Spiegel von Silber hängen 
zu beiden Seiten des mittleren Fensters (917 - 9). 

3. Pult enthält eine grosse Anzahl von römi­
Rchen t\tempeln, deren Griff IIllm Teil selbst wieder 
zum Siegelring gestaltet ist; ferner: 465 Blei tafel 
mit Flnchinscbrift aus einem attischen Grab. 496 
Mithrasdenkmal, Nachbildung eines steinernen Origi­
nals aus Ungal'll. 497 schönes I{,elief einer auf 
einem Seewidder reitenden Leukothea, die einem 
Schiffbrüchigen den rettenden Schleier hinhält, von 
zweifelhafter Aechtheit (puhl. von Ritschl, 1no­
Leukothea). 499 Silberblech , worauf ein tbyrsus­
tragender Bacchus und eine Fortuna mit Frucht­
horn und Steuerrllder, beide in einem Tempelchen 

J 
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(aedicula) stehend, darge;;tellt sind. 501 , *503, 
511 römische Mil tä rdi plo me oder sogenannte 
tabulae honestae lIli~HioniH aus je zwei Bronze­
täfelchen bestehend welche auf der inneren 
:-:leite die Urkunde iiber die dem betreffenden 
Veteranell bewilligten Rechte der Civität , auf der 
ilusseren eine Kopie jener Urkunde und die Namen 
der 7 Zeugen enthalkn; die Art der Zusanullen­
fUgung der zwei 'räfelchen, wovon das VI/ or t Diplom 
herstammt, und ihre "\ ersiegrlltng ist noch gut er­
kennbar an dem Mil tilrdiplom von We issen­
hurg im Sand (503). .)02 Kopie des ~albenstempels 
eines römischen A ngen:u ltes alls Hegensburg. 504-6 
Ilichte r täfelche n des Diodoros, Androteles, Kallias, 
gegen deren Vorweis dip Hichter Athen;;; den Richter­
Hold erhielten. *507 Weilllllschrift der Aedilen 
M. Mindios IlIId P. (;ondetios, beriihmte lateinische 
Illschrift zu den l11teHtp 1 der UUH erhaltenen zäh lelld. 
!l10 attü;ch(H 8timltHte in (psephos) von Bronze 
mit durchlöcherter Axe (woriiiJ(']' unterrichtet Pollux 
8, 12 ;~) und (le1' Inschrift jlsephos deulOsia. 51::1 
Seiten]llatte eH eH Schm lCkkä~tehens mit dem Helief 
zweier fraue n raubende ) Keutaut"PlI geschmüekt, mo­
derne ~aehbi ldllng. 

4. Pult puthlllt r'illl i~ch e 11IId keltische F i beln, 
zum 'r eil aus (Ipn Ausgnbungen auf dem ß irgelstein 
von Salz burg stammend; groOise Fibel mit r ingbehan­
genem Bllgel aus Oberitalien (5 8;~), altgri echische Fibel 
mit eingravierten Ornan enten auf den hohen Fibel­
platten (!l95); bronzf'niJ Ri nge , gros~er B rust­
schm uc k aus zwei spinlförmig gewundenen Scheiben 
1'011 Bronzedraht au~ )odwell's Sammlung (545), 
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Arm spange n und Armillen, die als militärische 
Auszeichnungen auf dem Panzer getragen wurden. 

Doppelpult mit Aufsatz zur rechten Seite 
des Eingangs. 

Oben: *64-7 Si I be r b e ehe r zum 'l'afelgeschirr 
eines kunstliebenden Römers gehörig, aufgedeckt 
i. J. 18<18 bei einem Glockengiesser in Ingolstadt, 
der den Wert des in der Nähe gefundenen kost­
baren Werkes nicht geahnt und dasselbe bereit'S 
seinem Lehrjungen zum Einschroehen übergeben 
hatte, von dessen Hammer die teil weise Verstümme-
1ung des Gefässes herrührt. Das um den Bauch 
des Bechers herumlaufende Relief enthält in ge­
triebener Arbeit VOll der Hand eines griechischen 
Künstlers SZel}en aus der Zerstörung I1ions ; in der 
Mitte hält der jugendliche Sieger N eoptolemos un tel' 
dem Schutze der in flacherem Relief dargestellten 
Athene Gericht iiber die wenigen, meist g reisen 
Trojaner, welche den Sturz der Stadt überlebt hat,ten; 
einen hat ein griechischer Soldat, des Befehls seines 
Herrn gewärtig, bereits beim Schopf gefasst, andere 
werden von den Siegern erst zur Richtstätte eskor­
tiert; der runde Schild des einen jener Trabanten 
ist mit der sogenannten Pasq uinogruppe, dem von 
Menelaos aufgehobenen Leichname des Patroklos, 
geziert. Auf der anderen Seite ist das Zelt der ge­
fangenen trojanischen Frauen dargestellt, in dem 
der auf dem Boden liegende kleine Astyanax und 
die vor ihm niedergelassene, trauernd in den Mantel 
gehüllte Andromacbe den Mittelpunkt bilden. Vor 
dem Zelte lagert eine lIweite Gruppe von Frauen, 

j 



58 Vierter Saal. 

darunter eine in wilder Verzweiflung mit aufge­
stützten Ellenbogen dasitzende Frau, in der wir wohl 
mit Thiersch die zum Sühn opfer des Achill bestimmte 
Königstochter Polyxena erkennen dürfen. Dem 
Zelte naht ein Grieche mit dem langen Szepter 
der Heroenzeit ; es ist Odysseus, der kommt um 
den Astyanax und die Polyxena zum grausen Tode 
abzuholen j ein daneben aufgerichtetes Tropaion 
deutet auf die dem ganzen Bilde zu Grunde liegende 
Situation, auf den errungenen Sieg der Achäer übel' 
die Trojaner. 

*652 einhenkliger S ilberkrug von aus­
gezeichneter Arbeit j auf dem Bauche des Gefässes 
ist der Kampf der Lapithen und Kentauren in rau hel' 
felsiger Gegend dargestellt unter Anlehnung an die 
Darstellung des Lapithen- und Kentaurenkampfes 
auf rlem W estfries dps Tempels von Phigalia; in 
der Mitte steht auf einer mit Guirlanden umwun­
denen Säule der Gott des Kampfes, Ares, in voller 
Rüstung mit Helm, Speer und Schild; auf der 
rechten Seite hat ein Lapithe einen Kentauren von 
vorn gefasst, indem er mit erhobenem Schilde den 
Streich des Gegners pariert und ihm mit der Rechten 
das Schwert in den Nacken stösst j auf der anderen 
Seite hat der Lapithe den Kentauren von rückwärts 
niedergeworfen und trifft ihn von oben mit dem 
Schwert, während er auf seinen Rücken das linke 
Knie gesetzt hat. Den Hals der Vase zieren zwei 
mit einer Tänie in der Mitte zusammengebundene 
Epheuranken. Der Henkel , welcher der Statue des 
Mars gegenübersteht, setzt an eine spitzbärtige Satyr­
maske an und wird durch die heiden Hörner des 
Satyr gebildet. 
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657 eimerartige Silbervase, mit einge­
schlagenen und teilweise vergoldeten Opferdarstel­
lungen des ägyptisierenden Kultus, aus der Samm­
lung Lipona und somit wahrscheinlich aus Pompeji 
stammend. 663 bronzener Fuss eines grossen Ge­
fässes, gebildet aus einem Löwenfuss und einem in 
Schlangenfüsse endigenden Giganten. 664 Greifen­
k 0 p f von Bronze, wohl den Kopf einer Deichsel 

- bildend, aus Palästrina. 
Unten: *666 Diskus von Marmor, wie sie in 

den Säulenhallen der Tempel aufgehängt zu werden 
pflegten. Die Reliefs sind wie bei den andern uns 
erhaltenen Exemplaren auf ungleich laufende Grund­
linien gestellt, um dem Marmor mehr gleichmässig 
durchscheinenden Lichtglanz zu geben. Beide. be­
ziehen sich auf den Mythlls des Herkules: auf der 
einen Seite trägt er den nemeischen Löwen davon, 
auf der andern lässt er sich auf einem Throne sitzend 
seine Wunde am linken Bein verbinden. 668 vier­
eckige · ReIiefplatte von Marmor, auf deren 
Vorderseite Perseus mit der Meduse und Andromeda 
mit dem Seeungeheuer , durch eine Hippe von ein­
ander getrennt, auf der Rückseite Amor auf einem 
Seelöwen reitend dargestellt ist. 670 u. 672 Füsse 
von Spiegeln, aus bekleideten weiblichen Figuren 
im altertümlichen Stile gebildet: an dem einen 
Exemplar (672) sind noch die auf den Schultern 
der Figur sitzenden Panther erhalten, welche den 
Spiegelschaft mit dem Spiegelrund vermittelten. 
Spiegel dieser Art waren im Gegensatz zu den Griff­
und Klappspiegeln des 1. Pultes zum Aufstellen auf 
ein Konsol oder einen Tisch bestimmt. *671 alt­
griechischer Stehspiegel aus ,Hermione in Argolis, 

, 
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lm altertümlich en til der Zeit der Perserkriege ; 
das Spiegel rll nd wird getragen von einer nackten 
mit einem Halsband gesch mückten Göttin, die auf 
einem kauernden Löwen steht; Fuss und Spiegel­
rund werden vermittelt durch zwei auf den Schul­
tern der Göttin au fsitzende Sirenen. 673 Pferde­
fuss, vorzügl iches Fragment einer lebensgrossen 
Statue. 67 6 J u pi te l' b ü st e auf einen modern hinzu­
gefügten Adle r aufgesetzt, von gewöhnlicher Arbeit. 
077 ba r b a ri sc he Göt tin (vielleicht Juno- Astarte) 
mit einem Af:I-'enkopf auf der Stirne. Die bizarre 
Kleidung , welcher die perrUckenmässige Lockenfülle 
des Haupthaares und die hohen Schnürschuhe ent­
sprechen , besteht aus einem Ziegenfell und einem 
troddelreichen Obergewand, das wie bei der Isis auf 
der Brust in einen Knoten geschlungen ist; der halb­
barbarische Charakter der Figll r spricht sich auch in 
dem Schmuck der Arme und Hände durch Arm­
und Fingerringe aus. In der Linken scheint die 
Göttin ehed em ein Szepter getragen zu haben. Die 
Figur stallllll t aus d r Sammlung Lipona , was auf 
Pompej i als F undort schl iessen t isst, aber der Charakter 
derselben ist weder griechisch noch römisch, weist 
viel l11 ehr auf afrikanische Herkunft hin . 

In den vier Abteilungen des Pultes liegen ver­
schiedene Bruchstücke von Gefässornamenten und 
was da~ Museum flu sser dem i 111 fünften Schrank 
Aufgestellten an antiken W affen besitzt. 

5. Pult. 69 1 dreifüssi ge Bronzebasis, zu einem 
Kandelaber oder 'rhymiaterion gehörig j auf jedem 
der drei F üsse ein liegender Hund, aus den Gräbern 
von V ulci. 692 Feuerscharrer, dessen Griff in einen 
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Hundskopf endigt und dessen Platte mit zwei Sphinxen 
in durch brochener Arbeit geziert ist, schöne etrurische 
Arbeit. 693 Dreifuss au. drei Delphinen gebildet, 
aus Rheinzabern . (i98 - 701 grampenartige Gefässe 
mit mehreren Zinken aus Etrurien, von zweifelhaftem 
Gebrauch , vielleicht zum Fleischbraten dienend. 

Antike Waffen von Bronze, wie Beile oder 
Celte, Lanzenspitzen , Bogenspanner , Streitkolben, 
oder Stacheln (aculei) von Stöcken, Pfeilspitzen VOll 

Bronze und Feuerstein, lIum Teil aus dem Sch lacht­
feld von Marat.hon (743), Bleikugeln (glandes) der 
Schleuderer mit ein gestempelten Inschriften (751 - 61). 

6. Pult enthält eine reiche Auswahl geschmack­
voller Gefäss h enke l und -Griffe aus Italien und 
Griechenland. Von besonderer Schönheit sind : 767 
bUgelförmiger Henkel in Pans masken end end . 768 
Henkel mit Medusenkopf. 769 Griff in einen Widder­
kopf' endend . 774- 5 bügelförmige Henkel in bärtige 
Masken endend. 781 Henkel mit weiblichem Kopfe 
in der Mitte verziert, samt dem angenieteten 'feile 
des Bronzekessels erhalten. 783 Henkel aus Attika, 
unten mit zwei liegenden Ziegen, oben mit zwei 
liegend en Löwen veno;i ert. 786 Henkel von Blei an 
eine Palmette ansetllend. 795 Henkel unten in eine 
Palmette, oben in Löwenköpf'e endigend mit ge­
schmackvoll eingravierten Linienornamenten. 801 
btigelförmiger Griff mit Löwenköpfen an den An ­
sät.zen. 

7. und 8. Pult enthalten Gyp sabg Usse an ­
tiker Waffen: 835- 6 eiserne Spitzen römischer 
Pila. 837 u. 840 Schwerter des römischen Fuss­
volkes, gefunden bei Bingen. 843 bronzener GUrtel. 

l ----~----____________ ..... d 
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882 BrustharJli~ch (:,;. Lind tmschmit, die Altertümer 
unserer heidnischen Vorzeit I :3, 1). 84-4 Nasen­
hein einer I'ferdedbt mg. 841 Bronr.eschwert allS 
den keltischen Grähern von Hallstadt. 

An der östliche Wand unseres Saales h~Lllgen 
Hronzestiiekc aus deli gross('n i. J. 1812 bei Perugia 
gemachten Fl nde al t truriseher Bronzen (s. [ng­
himmi MOIlUIlI. etnlSl·. lII-1 V, und "Mieali Monulll. 
XVIII-XX. I). ElII 'l'eil jener f-lchätze befindet 
sich !loch ill I'crngill, ein anderer repräsen tiert die 
etruriR(;he Kunst in de!l Huntl;-;aal unserer Glyptothek. 
Die im Antiq narinn befindlichen Stücke gehören 
zum grossen Teil zn lIuem \Vagen, wie namentlich 
die zwei in die hrollzene I 'I'otome einer Sphillx 
endigenden Balken "856 - 7), der das Ende der 
Deichsel oder pher pi ler A xe zierende Löwen kopf 
(875), und das Zllm He,;chläge des hölzernen Wagen­
kastens clienellile mit I%ern lIlld Löwen in flachem 
Relief verzierte 13rollz~ blech (8 t 7). Ob auch 110ch 
die oblongen I3rol1zehlt'che unserer Sal11mlnng . das 
eine mit Kuh, Wolf, \Vidder und Seepferd in hohem 
Relief (851) das ~lJId 're mit zwei sich entgegen­
stehenden Liiwen (8'1;»), ferner das dreieckige im 
rechten \Villkel abge~chllittene Stück mit einer 
Sphinx in hohplIl I{(·li~f (84H) und <las dreiseitige 
Oberstiick mit zwei g"tll:t flach gehaltenen Löwinnen 
(84ü) :tu einem Wagen gehörten, muss bei der Un­
vollstiLndigkeit, der FUl d berichte dahingestellt bleiuen; 
jedenfalls konnten siL bei der Verschiedenheit der 
Arbeit nicht 7.n einem 11 d del11selhen Wagen gehÖrCll. 

Von hohem kunstl istorischen Interesse sind die 
vielleicht aus llemsel1wll Funde, 8icherlich gleichfalls 
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.aus Dodwell's Sammlnng stammenden Bronze ­
b l eche mit dem Hinterteile von weiblichen 
bekleideten Figuren (849-50) in altertümlicher 
Technik; dieselben scheinen zum Aufnageln auf einen 
hölzernen Kern bestimmt gewesen zu sein, wie sich 
solche Arbeiten schon in Babyion lind in alten 
Kunstwerken Spartas (Pausanias In 17, 6) fanden. 

~UI1l F\lllde von Perugia gehören auch noch die 
in dem tlanebenstehenden Pulte l iegenden kleineren 
Relieffragmente eines beflügelten Löwen (87ü), eine:; 
Bogenschützen (877) und einer bekleideten ~'rau mit 
Spitzschuhen (878). 

9 . Pult an der östlichen Ecke enthält aus,;er­
dem ein Opfermesser VOll Bronze (90G), Sporn yon 
Bronze (870 - 1), rreile einer jJferdetrense (873), 
Messer, Sicheln, Lanzenspitzen , Aexte von Eisen 
g.rösstenteils aus der römiscben Niederlassung von 
Salzburg. Auf dem Pulte stehen mehrere Bündel 

,"i. libsch ornamentierter römischen Schell on . 

..... ..{onsole zwischen den Fenstern der Nordseite. 

Rechts vom Mittelfenster: 914 phantastisches 
Ti er mit Geweihen, vielfach beim Au,;graben durch­
löchert. 915 kolossale Crista eines Helmes au. 
elen Gräbern von Vulci. 912 prachtvoller K ftnde­
label' aus Vulci, dessen Schaft von einem nackten 
Jüngling getragen wird, eler in der rechten Hand 
eine Granatblüthe hält. 

Links vom Mittelfenster: *920 Cista aus Prä­
neste, erworben durch Prof . .B~lasch. Dieselbe steht 
auf drei Löwenfitssen und ist mit einem Deckel 
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geschlossen , (les~en Griff ,LUS elllem Löwen besteht, 
der die Bratze de:; rechh n Vorderfusses auf einen 
Widderkopf gesetzt hat. Getragen wurde die Cista 
an Lederriemen, welche dllrch die an dem mittleren 
Bauche des Gefässes bef ndli ( hen Ringe gezogen 
waren. Der Inhalt unserer Cistn. ein Spiegel, eine 
Strigilis, ein Schöpflöffelchell VOll Bronze und ein 
vierfach ahgeteilter Behälter für Schminke in Form 
eines Vogels von Holz w( isen anmuf hin, dass die­
selbe gerade so wie unsere Körbe Will Tragen der 
rroilette- und Badegeriite gedi 'nt hat. Die Kunst 
bemiiclltigte sich hanptsiicldich, ähnlich wie bei den 
Spiegeln, des für den B: llch 'ler Cista bestimmten 
Bronzeblechs zum gingrav eren meist mythologischer 
:-lzenen. Der Sinn der ani Ulwprer Cista befindlichen 
Zeichnun g ist bis jetzt n( eh r ICht ganz aufgeklärt. 
Deutlich erk pDllbar ist dpr den Himmel mit Sonne 
und Mond tragende Atlas un(l die auf einem Vier­
gespann davollfahrende Eo" was uns in dem bewaff­
lIeten, das Pfenl am Zaum haltenden Jüngling derl 
Sohn der Eo~, Memnon, ern utcn lässt. 

10. Pult in der nordwesihchen Ecke des Saales 
enthält kleinere Brol1zen, .um ~röRseren Teil V oti v­
stiicke und Amulette, welche meist mit Ringen 
oder Löch er I zum A ufhiil gen bestimmt sind. Dar­
nnter: 927 Phalli , Delpb ne, I,öwen, Maus, Zweige, 
Kränze, Schlange, aus (·inen Venustempel in der 
Niihe Boms bei der Via 'alarm, von Jos. v. Hefner 
an Ort und Stelle erwol' )en . 948 Papposilen in 
ausgelassener Lust. 9G9 l,leiner Drei fu ss mit Helm, 
Eule und Erichthonios, d('m schlangenfüssigen Heros 
A thens auf den Seiten (pub], von Letronne in Ann. deH' 
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Inst. a. ] 880 ]I . 1 (j I Ir.). 970 Ma~ke des Fluss­
gottes Achelou::i. 971 beflligelter Alllor mit S kor­
pion lind Adler. 972 doppeJbefiiigeJte Harpyi e, 
ein Kind davontragend. 073 liegend!' I'ri esterin mit 
Opferschale. 97 '1 Meelu~e mit elem Schwert davon­
ei lend. Verschieelelle Masken, luällnJiche und weib­
liche FigUrehen, Tierköpfe, I ~ ü ::;"e. 

Auf dell Schr~i,nkell der Seitellwall d stehen die 
~e h önsten ulld besterbaltencn Bronzevasen eier 
::3ammlung, von denen besonders die beiden gross!)n 
zweihenke ligen Vasen oder MischkrLige (crateres) in 
eier Mitte durch ihre >;(;höllc Form ullLl kUllstvolien 
Henkel Beachtung verdieneu. 

5 
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Die nelle Auf"telllln~ ei n( Folge der Verbindllng 
des früheren kgl. (Re~i(h' lZ-) \nt iquariums mit der 
1igyptischell Abteilung d( r V"reinigten Sammlungen 
unter den Arkaden an cl<,]' Galerie-Strasse, sowie die 
Wallderung vom Kll11sb, nsstpllllngsgebäude in di e 
Neue Pinakothek, hat, eine Umarbei tung meines 
Katalogs notwendig gem,tcht , (lie hier als Anhang 
zu dem Verzpichnisse der grie( hisehell und römischen 
Altertüm er l'rscheint. In delll ieh mi ch, was di e 
hi storische I':nt"tehullg dlese~ 'l'ri lrH cler S:1lllmlung 
betrifft , lW da~ im \' or vort VOll meinem Kollegen 
Ge~illsserle zuriick hezip]H, Rc! icke ich hier Rchltiss­
lieh nur l)(wh die Bellleri ung voraus, dass die ägyp­
tischen AltC"W11Ier he~Ol)( eren Wert und erhöhte Auf­
merks:1l1lkeit wegen ihn" i11sch riftl ic hen Reich­
tums beanspruchen, Z1I weldH>l1J drei neueIltdeckte 
und aufgerollte I )apyrm;I o11e11 sowie Ostraka i 11 den 
letzten Jahren eineH H tmhaften Beitrag geliefert 
ha ben. - Die Aufstelh llg dn Gegenstiinde ist in 
der vVeise getrofflm, (las.; dip N 11ll1erierllllg rechter 
Hand beilll Eingange he~j lln t :;ich im Hintergrunde 
fortsetzt ulHl mit der IllIkel Seite schliesst . Sind 
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mehrere NUIJ11l1el'l1 über einanaer vorhanden, so geht 
die Heihenfolge von unten nach ohen. 

Sarkophage und Mumien. 

No. 1. Sarkophag liebst Mumie dCI' AnlonH­
priesterin (-SlLngerin '2) l-J ertu becht, eme Haupt­
",ierde der Sammlung, aus Theben, der xvru. 
Dynastie (1500 v. Chr.) angehörend. Dureh eine 
Oetfmmg des inneren Deckels (Im Fussellde sieht 
man die Zehen, dlll'ch eine andere am oberen Teile 
die Kopfrunduilg der Mumie. Der äusscre Deckel 
ist unter No. 2 zu sehen . Die Zapfen und Masse, 
Ho wie Titel und Namen passen genau ;l.U den ent­
sprechenden von No. l. 

No. 3. Sarkophag des thebaui::;chen Amons­
priesters Amonem w a (XVlI. *) Dyn., 1700 v. ehr.). 
Durch die Willkür der Finder ist statt seiner Mumie 
die einer Frau Namens Himetpsenmol1th darin 
untergebracht. Znfolge der drei Zeilen demotischen 
'rextes auf den Brustbinrlen stammt diese Mumie aus 
der Zeit Nero',;H) (XXXIlI. Dyn. zwischell 54-ü8 
n. Chr.). Der tla"'l1 gehörige Deckel ist als No. 4 
bezeichnet; er trägt rfi tel und N amell des Amons­
priesters Amonem"',l lind Ü.;t gesondert gehalten, 
um die schön gewickelte Mumie der Himetpsenmontb 
zur Anschauung zu bringen. 

*) Ich bemerke hier, dll~~ ich die X VllL Dyn,LsLie der 
Ausz i',gJer in drei Stücke: XVl, XVlI und XVU l zerlege. 
Vergl. hieriiber meinen "Manetho" am Ende. 

**) Vergl. hierüber meinen A L1t:~atz in der ~eitschrift 
für Aegyptische Sprache und Altertumskunde 1863. 

5* 
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No. fl. Sarkophag (0111 (' Mllmie) oPs Anc h e fen­
C honslI; der Stil (ler Arheit, sowie oip Varianten 
der Hchreihullg seIhst im ~igellnal1len des Inhabers 
<l eut<'11 friihei'tens auf oie :XX. nyn. (1 ~OO - 11 00 
v. ehr.) uml auf Theben aR Ort der Herkunft. Der 
(laZIl gehörige· Deckel iKt mit Biicksicht auf die 
SYJJlmetrie in der Mitte (h~~ Hi ntl'rgrlllldes hoch an­
gebracht und mit No. 8 I ezei l'hnet. 

No. n. ~arkoJlhag d's Amollsp riesters ChOll­
s u- elll-ren]lil "(der Mowlgot t) Choll su in seiner 
Ver.i iingulIg" . Die oben> Randin:,;cbrift ist wi chtig 
fiir die Mythologie, dip mit 'l'l'xt begleiteten Dar­
:;tellllngen gphen A lIf8Chh ss Hller die 8trafell im 
J enseits. 

No. 7. Mumie (ohne .,arkophag) einer heiligen 
KHh , Mutter eines ApiH-Stien's , an welchen sich 
bekanntlich I'ine 2Gjäbriw Zeitperiode knüpfte, Ge­
schenk des Hl'lT ll Dr. Pru l1er- Bey, f'rtihe ren Leib­
arztes am ägyptischen Hofe, verlllutlich aus dem 
Serapeum hei Saq(prah sb llnw]Hl, wo Mariette seit­
dem 64 A pis entoeckt hat 

No. 9. '4arkophag du A lIlonspriesterin Ho n t­
tau i, aus T heben und vl'rmut.lich der XIX. Dyn. 
(Zeit des Exo<lu~) herriihrl'nd. Dazll gehört wahr­
scheinlich ael' inlH~l'e Deckd N o 11, da er den seIhen 
Namen der ]fontt.aui trii~t, lind ~einStil mit dem 
von No. !) harmoniert. I I Bl'ZIIg auf den Kunst­
charakter lind die mytho ogische Bedeutung stellt 
sich No. 9 zuniichst als S,)item;tiick zu No. 6. 

No. 10. ,-arkophag <,i 11 el' Frau Nameus N e,,­
nohemait ans dem üblichen Materiale des Syko­
lIlorenholze:>. Br ahlllt ( ie (.e:!talt einer Mumie 
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nach und gehört wegen diesel' Eigentümlichkeit ver­
mutlich in die XXVJ. Dynastie (G(j(j bis 527 v. ehr.). 
Die schön eingeschnittenen 1-1 ieroglyphen stimmen 
7.U diesern Ansatze; sie enthalten das 72. Kapitel 
des sogeuannten 'rotenbuches. 

No. 11. Vergl. hierüber das oben unter No. 0 
Gesagte. 

No. 12. Sarkophag mit Mnmie eines Mannes 
mit Namen Uerbakscheta, den Spurcn einer 
demotischen Legende nach zu sellliessen jünger als 
di e XXVI. Dyn. Der Umsta.nd, dass diese Mumie 
trotz aller angewiLndten Mittel sich 7.lI zersetzen bc­
g innt, hindert die ßloslegung des innercn Deckels, 
der schön ver7.iert ein lllTlh iillenucs Gewand nach­
a hll1en zu sollcn scheint. 

No. 13. Die ihrer Hüllen völlig entkleidete 
weiul iche Mumie 7.cigt den Einschnitt an der linken 
J lü fte 7.Ut' Herau~nahllle der Eingeweide. Früher 
lag dc r innere Deckel No. 11 darauf; möglich, dass 
No . 0, 11,13 zusammen der Honttani eigneten. 

No. 14. Mumie des ~rh'ebaners Senchonsu, 
nnte!' Glas, wie die eben besjJrochcne liegelld. Dic 
Golclrnllske Init dCII BartbilldelI , die Malerei an f 
einer Art Pasta, womit die l3yssusleinwand iiber-
7.Ogen i:st, und die Darstellung auf den Fusssoh len 
lIl it der Doppelinschrift "deine Feincle unter deinen 
Soh Icn" lllachcn dieses Stück besonders wcrtvoll und 
dürften es der XVI. Dyn. zuweisen. 

No. 15, W. Die 7.U beiden Seiten des Mittel­
fc nsters an der Wand lind unter Glas ;.;ichtbaren 
BysRlls.·treifen bieten Darstellungen und 'rexte, die 
siel] auf die vel'"tOl'benen Ta h i b (wei blich) ulld 
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Petharpn ch1'at (mänlllich ) beziehen. 1n der 
Lällgencolunllle des en;tert:ll i ~t der Name vergessen 
d. h. nicht nachträglich iJ da~ auf Vorrat zum Vor­
auiS gearbeitete Exemplar !ingetragen . Das Seiten­
>itiick dazu en tbehrt aller Leg<'nde. In No. 16 ist 
die ob('1'e Hälfte roher 1I II 11 clw!'rkssti I , dagegen die 
untere ein M IIster de:-: schönsten lIieroglyphenstiles. 

Grab-Stelen. 

Im Allgemeinen erschein t der oder llie Ver­
~torbell e in de r oberen A btei llillg vor eier h eil igen 
Triade: O:-;iri:; 1:;is Horn." mit (leI' Ueberde der A n­
beLung und einem OpferalLar. Oft ist dem Man ne 
die l('mu ah; " lIausherrin" be i g('~tellt. In der zweiten 
Abtei lung empntngt danll gewiilu dicb dieses I!Jbepaar 
die Huldigung VOll Beiten ler hinder, di e nach Alter 
und Geschle(·h t aufgefiilnt wprden. OftlllaJs wi rd 
in einer dritten Abteilnng die zwei te Generation ab­
gebildet: eier iLlte>ite Sohn mit der iiltesten Tochter, 
eil! Paar - zufolge dN in Aegypten so lüiufigen 
Ueschwist'('l"(·he - nImmt von Ilell Sprössl ingen das 
ii bliche Toteno]lfer entwgen. 

(Die Reil1e der Un b~Lcl "n lJeginllt eben fall" 
rechts beim leingange, setl.t sie 11 an der HinterwlLlH1 
fo rt und sch lie>ist mit der lin l\ell Seite.) 

No. 17. Urahstele am; fe iuldi rnigem SandsteinE'. 
Die vor O~iris, der da,; pe L1 (lnl und das flagellum 
fUhrt, in AllbeLUllg und (l pfcl' lIllg <largestellten Per­
sonen sind: Der Obere der Mi l"r."tr uppen des Pharao: 
LT s i der gerpchtfertigte \ ml wiederaufleben de , und 
seine Schwester (1ie er Jit·bt, cliP Herrin LIes Hauses, 
die Pri esterill des A Illon: \ p 1I 1 DfL der GottesnaUie 
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Amon absichtlich ausgemeisselt ist, welche Unbill 
auf Befehl de:> Sonnendi:scusfunutikers Chuenaten 
(A.menophis IV) ihm sowohl auf deli öffentlichen 
als auf den Privat-Denkmälern widerfuhr, so haben 
wir ab untere :6eitgräult,e den Anfang der XVIII. Dyn. 
(lliGO v. Chr.) zu konstatieren. 

No. 18. Darstellung der Diana mit der Hirsch­
kuh vor einelll im griechischen Geschmacke gehaltenen 
'rempel. Sowohl die Behandlung der Figuren als 
die eigentlimli che Verwendung der ] Lieroglyphen zu 
einer Art Geheimschrift lassen in diesem Stücke ein 
Den kmal der G nos t i k er erkeml eil, deren religiöses 
System aus i.igyptisch-griechisch-römischen Elementen 
aufgebaut war. 

No. 19. Grabstele am, KaLl{l,tein. Der Träger 
des Stabes a111 Sib:e der Gerechtigkeit: (Jaha, Sohn 
rle::; gleichbetitelten Qenihlllin, hnldigt, der 'I'l'iadc 
I 'tall Mcrisegal't (= Mat, Themis Oller Gerechtigkeit) 
lIlld HathoJ' in 'rheben. In delll II.YIIIIlUS wird auell 
Ilel' Wun::;ch geäu:;sert, da:;,,; (ler Betreffende die illl 

110. Lehem;jabre Ste henden erreicheIl möge. Eilt 
Bruder Namens ({um es mit seinem Sohlte J - e 1'­

Ilut ef, sowie ein andererlJedllufelllachu IHi t dem 
(tallge eines Priesters, w~ihrelld die beiden "St,tb­
t6tger" Juristen sind, beweisen für :::ich schOll znr 
Genüge, dass Aegypten keine eigelltliehen Kastell 
kannte. 

No. 20. Kleine Stele mit erhaben gearbeiteten 
Bildem (lJaut-reliefs). Die lJal1sherrin ~aza mit 
ihrem Sohne Amonmer bc/';eigt dem O:;iris ihre 
Andacht. Der Stil deutet, wie bei der vorigen 
N UllIlller, auf die Zeit der XX VI. DYll. (GOO v. 
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e hr.), wo Illa sich einel ge\\ issen Zierlichkeit be­
fieissigte. 

No.21. Grabstele cl( ~ P('l\l";t, welcher" Haupt­
künstler" des Pharao beti elt i4. Die Götterdreiheit 
Osiris Aphim AllUbis - lautpr miinnliche P ersön­
lichkeiten - wird angem fen 1111(1 des 'l'otenopfers 
gedacht. (XVLIL. D.vn. i' 

N o. 22. Grabstele des Aufsehers der Elle: 
lIer~aifena paten, vor Osiris und Horus (aus­
lIahmsweise fehlt die Isü.;!). Oie Eigen tümlichkeit 
!les Eigennamens deutet ; uf dIe Zeit des Chuenaten 
(vergl. 1); Ilnter den iibngen Bencnllungen: Kahn, 
Kahut (ll1iinnli.ch, weiiJiIeh) lT e mur (Weib mit 
einem Söhnchen) und Pharao-itlle huz asne berh e h 
verd iellt hesoJl(]ers der letl.te Berück~i chtigu ll g, weil 
er alls !lPlll Ubli('hen P 'otokolle der iigyptischen 
Könige clltlphnt ist Ulll] mgcntlich eine Phrase 
hi ldet : "Das Urosshans, welt-ht's hril und geSlll1l! 
leben möge '" Es erinnert Iliese Onomatothesie 
an den Iwkanuten NaJUl'1l des iigyptischen Joseph : 
PsO tOlllp hanec h. 

No. 2:L Kleine r::lH I' dl's lritn rn, So 1111 es 
der llanshel'l in 'l'a:tlll 0 n w , lehr r den :-)OI1I1 Cllgott 
H.a- lhrmaehls an betet. )as I h~ll kmal scheint der 
Ptolemiierzeit anzngehörel . 

No. 24. Grabstele ;,L1" rote lll Sandstei n. Der 
Verstorbene Alllf'llemhat, Sii,·kel lll ei"ter und Auf­
seher der KaniLle , ist (llilCh dem zweiteu Kanon) 
Hchlank dargestellt, mit gre ll roter Hautfarbe, wäh­
rend di e Kal;ti-;iris (8ch\irze) \VPÜ;~ j:,;t; er empfängt 
VO ll :-;eiller '1'0 ('l!te I' Si t- ll a t h 0 r das 'l'otenopfer. 
Der dynast.ische Name Alllenl'lIlhat deu tet auf die 
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Zeit der XIL Dynastie, welche von 25tH bis 2386 
v. Ohr. regierte. 

No. 25. Grabstele aus weissem Kalkstein. Der 
Priester R ui (vielleicht soviel als Levi, da rund 1 
im Aegyptischen gleichbedeutend sind), mit seiner 
Frau 'rataui und der stattlichen Reihe von nicht 
weniger als 17 Abkömmlingen huldigt den Göttern 
der Nekropolis. Stil und Namen weisen auf die 
Zeit der XIX. Dyn. (1400 v. Ohr.). 

No. 2(j. Hölzerne Stele mit sorgfiUtiger Be­
malung. Petharphre, Sohn des Phrienro und 
der Hansherrin Na uso n u .der viermal seligen". 
verehrt mit aufgehobenen H~Lndell den Sonnengott 
dnrch einen dichterischen Hymnus. Die Namen 
weisen anf die Zeit der XXVL. Dyn. (üOO v. Ohr.). 

No. 27. Grabstele aus weissem Kalkstein. Der 
Wedelträger Amullerhatef mit .. einer Frau und 
Sch wester Ib 111 u ti vor Osiris. Da der Bestandteil 
AlI1un seines Eigennamens absichtlich ausgemeisselt 
ü;t und derselbe anf die XII. Dyn. znrückweist, so 
wäre hier möglicherweise ein Rehr altes Denkmal 
(2400 v. Ohr.) vorhandeu. Die !<orgf;Lltige Zeich­
nUllg de:; vVcucls etc., ist im Einklange mit die,.;em 
An:;atl'.e. 

No. 28. Grabstele aus weis:;elll Kalkstein. Ein 
Beamter A nna mit dem Titel .Leiter der Vor­
lesungell im Hause dc:; Pharao" huldigt mit seiner 
Frau A ui der allgemein ägyptischen Triade Osiris 
Isis HOL"us. Die blaue Schrift enthiLlt einen Text 
von sehr poetischem Stile. Der Kunstarbeit nach 
uiirfte diese:; Denkmal in Llie XVII. Dyn. (1700 
v. Uhr.) gehöreIl. 

... 
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No. 29 . Hölzerue Unhstele mit Bemalung. 
Eine Frau N alllenH 'l' am all die J\at~e" verehrt den 
Sonnengott. Das Wort" FriJde" ist in der hei ligen 
Sieben~ahl wiederholt. Oie Ausfiihr ung ist flüchtig 
und lIachliissig der ZeitllO 'izon! die XXIII. Dyn. 
(800 v. Ohr.). 

No. 30. Urabstele aUH wei:sselll Kalkstein. E in 
gewisser kgl. K ünstler P 11 a i l1l it seiner Frau und 
seinelll Bruder huldigt deli heiden Göttern Osiris 
llnd Isis (ohne Horns !). Dil Epoche vermutl ich das 
J~l1rle der XVIJI. Dyn. (~xod us~eit) . 

No.31. (.rabstele aus weissem Kalkstein, olme 
Eigennamen. f-lechs g rosHe l nd sICben kleinere P er­
Honen be,.;eigen dem "Osiris delll Herrn der Ewig­
keit" ibre Verehrung. Sei JecMer HandwerkerstiL 

No. 32. Urabstele aus wei. selll Kalkstein. Ein 
Beamter Namells Harpuchra t (Harpocrates) mit 
seiller Frau Oh ll l11i und Seillel1l iilt( 'stell Sohne (dem 
Brrichter deH DenkmaIH), al:s> eiI lC Art menschlicher 
T riade, vor 11 er göttlicheIl ') ria I' O"iris l:si" Horus. 
Die Familie ,.;~ih lt e noch andere Mitglieder be ider lei 
Geschl echtes. In <1('1n läl gerPlI 'l'exte, der dip 
II'iliatioll bis :wf die neuute Generatioll ~urückfüJlrt , 
erscheinen auch die vier el sten \V erke der Banl1-
ber,.;igkeit in der UIIS geläufigen Ordnung. 

No. 33. llöh erne Grab~t('le mit Bemalung. 
P etharphr e , :::lohn der Ne.;a (Ilet" Vater ist, wie so 
oft, nieht genannt), erhebt lie Hände zum Sonnen­
gotte, den er 111 delll untl't" lalb folge ll den .Hym llus 
preist. Bpoclw "XV 1. DYllastie. 

No. 3,1. Grah.;tele ,us w(' i~s elll Kalbtein . 
Sebakh otq>, S()lln der '-. it- Ilat hor, :;j t~t vor 
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dem Opferaltare, dem Os iris huldigend. Namen und 
Kunststil weisen auf die XIU. Dyn. (2200 v. ehr.). 

NI'. 35. Grabstele aus verdunkeltem Sandstein. 
Ptahmai vor Osiris in Anbetung und Opferung, 
von seiner Familie begleitet. Man bemerke die oben 
am Hanfl e angebrachten hieratischen Legenden, 
we lche mit schwarzer 'l'inte llach der 1~iIll1leisselung 
der Hieroglyphen geschrieben sind. Epoche vermut­
lich Anfang der XIX. Dyn. (1400 v. ehr.). 

No. 36. Hölzerne Grabstele der Frau Mutha-
1"i tis, 'l'ochter des PetosiriR, der den Beinamell 
Pa-hapi (Nilous) führt, und der Dame Tahemoti. 
n ic Eigentiimlichkeit der Namen weist auf die 
XXVI. Dyn. 

No. :17. Grabstele aus wei~selli Kalk,;tein mit 
blaugeschriebenem 'rexte. AlIlunhotep mit seiner 
Schwester und Hansherrin, d. h. Gemahlin N ofrc­
r,<tri, dann Ncchtsebak mit seiner Schwester und 
Haushcrrin Hati:>ehepsi, end lich Hni "der Schreiber 
defi Pllarao" mit mehre ren Briidern lInrl Schwestem 
- allc lIIit Opfern lind Huldigungen beschiiJtigt. Die 
Ausillcis:;eluug de:i Nal1lcllsbestalluteils A II1UH ergibt 
als untere UriLllze die XVII. Dyn. (1700 v. ehr.). 

No. 38. Grabstele aus wei~sem Kalkstein von 
~Lhnliche1\l Charakter wie die vorige, nur dass der 
Fries verschieden ist. Oben Zui mit der Haruer­
petul1 su: 1n der Mitte Thotari mit rler Sitzamt; 
untün drei Töchter: Sithapi, Arin efert und N es ... 
(halb zerstört) als dritte Generation. 

No. 39. Urabstele aus rotem Sandsteiu. Ein 
Priester P etllefer hotcp umflLIIgt mit ~einelll langen 
Mal ltel eil le\1 Jungen, der durch das Pscheut (Ver-
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ell11gung des weisseIl und des roten Hutes) als Prim~ 
gekennzeichnet wird. Die Au, llIeisselung der Dar­
stellungen des I{undgiebelfel les llIaeh t es wahrschein­
lich, dass hier eine dynashche Verfolgung vorliegt. 
Der Prinz Rcbeint dem Schutzp der Hatbor-Nefer­
hotep empfohlen zu werden Dpr dynastische Name 
N e1"erh otep weist auf die zwei te Abteilung der 
XlII. Dyn. (2100 v. Ohr.). 

No. 40. Grabstele au, w(>lssem Kalkstein mit 
grUner Schrift und eigentiil1ll ichpr Form, die an einen 
aufgerollten Papyrus er in IH rt. Ein N ol1larclt oder 
Gaugraf N amens Usechll, Sohn der Renet, seine 
BrUder N echt und Ses :hlll llf'llI hot epf, seine 
Schwester Hotept und 1\ Iloll llt idhu alll Op rer­
tische. Stil uJld Namen VllTatPIl die XlI. Dynastie 
(2400 v. Ohr.). 

No. 41. Grabstde all~ Wl'lssem Kalkstein von 
bescheiden en Dilllensionell. Ei n gewisser N es p a­
mall, Sohn des Potubas UIHI der 'l'ah irh e n s, 
di e lIoch einen Jnngen Nm lens I'eta m 1111 bei sich 
hat, verehr('JI den IIarlllae lis. l~p()chc die XX IIl. 
Dy n. (800 v. Ch r.). 

No. 42. KJeiJ1(~ <lrah,telc a lls wei~:;e111 Kalk­
stein. Der. 'ch reiher ,j 11 en (' h mit zah lreicheIl 
~'alllilj e llll1 itgliedern, in tJ(·) n 1\ alll en Iler Bestand­
teil seneb öflpr wiederkeh ·t. I>iel'ie r Umstan d , so 
wie die eigentiimliche Ausladung' des Steines, welche 
an die VOll No. 25 erinnert erlat! ben dieses Denk­
))):11 mit blauer Schrift flül<, r alten :,t,eit, vielleich t 
Dyn. XIII ~mzllschrcibell. 

No. 43. Orabstele au, we i~selll Kalkstein, von 
dem nämlicheIl Uepriige wie No. "1), auch der Namen 
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des I nhaber::;: Kaschi, gleicht dem Ka::;chischa, der 
do rL der Sohtl de::; R.o·f ü;t. Beide dUrften auf eine 
K Ui;chiti::;che Herkunft derselbeu hinweisen, Amull 
i::;t auch hier ausgemeisselt. 

No. 4·;P· Miniaturstele im Pult 1 au:> weissem 
K ai btein. N eSeL 11111 n iu Verehrung vor 1 tah. A ur 
der Iliickseite erscheint der Name Challloas. N<t ll ierl 
Ull d Stil verraten die XX. DYIl. (1200 v. Ohr.). 

Unter 44a b c d sind die vier Can0pen <tllfge­
::;te llt, welche zur Aufbewahrung der Eingeweide und 
a ll ch zur Orientierllng- der Siirge dienten; daher sie 
:symmetrisch aufgestellt worden sind. Die mit dem 
SeImkalkopfe (44a) gehörte zur Hontentavi (t:)ar­
kophag 9, 11 u. 13); ebenso die mit dem Sperber­
kopfe (44b); dagegen die mit lVJenschenhaupt*) (44c) 
nlld die hundskopfa:ffenköpfige (44d) dem Osirianer 
H ui. - Die bei den BUsten (45, 4()) gehörten ver­
mutlich zn Königsbildern ; letztere hat noch den 
Uraeus an der Stirne. - Die zum Teile UIl~Lchtell 
t:\ti:icke von 47 - 54 gehören der gnostischeu Zeit 
an, d. h. jener nachchristlichen VermenguIIg de:s 
Aegyptischen mit dem Neuplatoni:smns. Zu No. 47 
liefert die Cl Iyptothek ein grosses Seitenstück. 

Doppelpult mit Aufsatz. 

Die hierin enthaltenen Stücke aus Bronze, Stein 
und Alabaster, grös:,;tenteil:,; eiu Zubehör der Gr~Lber, 

*) Sie stammt sonderbarerwei~e ;LUS einelll Gmbhligcl 
gegenüber dem Wirtshause von Pürgen (bei Landsberg), 
wurde durch Herrn v. Oberndorf ausgegraben und 1805 an 
d ie kgl. Akad. d. Wissenschaften in MündlCn übersendet. 
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sLelien meisL sogl'nall llLe 1 sC! laht i odp)' Figur in en 
dar, mit Uetrp j(lesiickchPII lind Haue für die elysä­
ischen Felder aUi'4geriistet. \uch sie sind al:; Osir is­
geHtalten gehildet. A uss('· di pscm 'l'otengotte er­
sc heint Isi s mit Scheibe 111 d Kuhhörnern, meist den 
jungen HornH (Harpl1chrat) siiugen d. Sodann sieht 
man A llU bis (1 S) l1lit Sc mim! kopf, elen Gott des 
1' anzes und dp1' Musik: Be a (2(i), Katze (1), Apis­
Stier (19), K vnukephalosaf "en (~4) als Symbole der 
Gottheiten Bast, Osiris nn(l 'l'hoth. No. 20 zeigt auf 
dem ltucken <len Nalllen I tah ns. Der Henkelkessel 
13t,ammt VOll pi em gewiss~n Djeho Telv<; (XXX. 
Dyn.) her. 

In der l.1llterell A hte lung sind die Alabaster­
gefässe von e1l1e1' Prinzessin N alllens Nllbemte chu 
(XITI. Dyn.). Links davon Jwfinclen sich 5 Krüge, 
ei ne Fignrine, dann Deckel in ~chakal- und Kynoke­
phalfunn, einp L<iwenprotollle, pi ne gnostisch p. Gott­
heit und ein Kopf aw-; 'f" T<tcot.ta. 

Auf der anderen Seite :.Ial dreichc Uschabti, eine 
Nilpferdg<ittin Apd (~), :.Iwerghafte Pbh':; oder 
Pataeken ( i. ti ) , [sis mit 101'11. (20); das VI. Ka p. 
des rL'otenhll ches :.Ieig-en No. ~ I LI. S;\: ansscrdeln 
r\ pis (1, R), der widderköJ fige (~hll ul\l (11, 17) und 
audere mehr g-nostil'iche al. fLgyptische (~estaUe \l . 

1. Glasschrank. 

Obere Abteilung-: M 11 \1Iipnköpfe und :;OllStig-C 

J\(jrperLeil e; I'in Schädel :.Icniiig-t, UIII llie Durch­
sLosi'ill ng des Tasellheins 1.1 kOll statieren. - l\1ittl err 
Abteilung: Bote Maske, vilrechiger :-ltempel, Blumen­
kapitäl, Ihislllumie, SarkoJ hag tei l (diese fUnf Gegen-
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ständ e von Dr. L;Luth geschenkt). A usfiel'dem Körbe 
und GeRechte, U las mi t Byssus, DattelfrUchte, Honig­
brote, gebratener Vogel , zu dem über den bei den 
U lasschriinken stehenden Kinder. ul'kophag gehörig. 
- Unter~tc Abteilung: Zwei grössere Osirisfiguren, 
ein Stück Hyssm; von 12 Ellen (Geschenk des I-J. 
v. Miihlberger aus Halllbnrg) und Papyrnsfragmente, 
von Dr. Lauth geheftet. - Ein Murnienohr mit 
Si lberring. 

Der kleine Sarkophag bildet die Verbindung 
des Glas:>chrankes rechts mit delll links. 'I~s sind 
daranf elie 4 'l'otengenien Amset, Hapi, Tuaumutef 
und Qebhson uf abgebi ldet. 

2. Glasschrank. 

Obere Abteilung: Mumienköpfe, darunter eiu 
weiblicher mit sehr la ll gem lI a;,re; 1' hieI'lIlUmiell, 
By··s ll ~ )'este. Die Köpfe rechts und links VOl'll un­
;Lgyptisch (all s Peru?) - Mittlcre Abtcilullg : MUlllien­
tei le, Byssusl'estc, {{]lochen, IT allel mit Il ing am 
ld ei nen Finger, Maske, schwarz auf Golcl gl'llll cl , VOll 

eincr Pl'in",essin. Mllmienger"te mit Gdreidesäckchell, 
,LUS der ersten Figlll'ine (links) stammend . - Unterste 
Abteilun g: Geflechte (Will Teil modern), f-:andalen 
aus Bast, K rokodilpauzer i11 Schi ld fo 1'11 I. 

Der ;tllSSere Mumienkasten des Kindersarkophags 
steht in der unteren Abteilung (22). Das wertvollste 
Stück, eine blecherne Bltchse (modern) mit einem 
antiken Papyrmi(l) von 10FussLitngeallf1 1/4,Fuss 
H öhe habe ich ulllängst ellt.cleckt und entrollt. Er 
war wegen seines :starken Geruches, der llurch die 
Byssusumhüllullg drang, für einen Mumienteil ge-
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halten worden J)('r~elhe ~eh" rte zu e1l1e r F rau 
NalllelJs Isi s , die deul Cult, dc r Teith il1 SaYs Zll­

gethau war (X XVI. Dynast e ?) und enthiLlt das so­
gelllLuute n'l'otenbuch" orler elie See lenwanderung 
( Metempsy(;hoHi~). Ebenso verhiLlt es sich mit deli 
~wei k leineren Pap yr u s U, u. Ii) , von denen der 
ei lle ~11 einem gewissen HOl llS gehörig und von der 
Se el ell wiigull g (PsychoiStai'le) hantlelnd, noch ver­
siegelt war; der andcre i~ t so arg ~e rstö rt, dass 
sein Inhaber hi ;; jetzt nicht ermittplt werden konnte. *) 
- Die Figurine in Sargfc .rm (2(j) fuhrt die I n­
sch ri ft: der ~\\ei te Prophet deo Amoll: Djai nafli 
"T räge r der La ll te" (Sterni ilchliLllle). 

Die beiden kleinen Seitenpultc neben den lIwei 
Glasschränken enthalten 7. Imei;;t (200) Scherben, 
welche der im Jahre 1881 im .Jordan verunglückte 
Forschungsreisende Dr. Friet rich Moo k auf der Tnsel 
Elephantine gesammelt und hielter geschenkt hat. 

Die auf den Scherben befindlichen Texte sind 
in drei Schriftarten verfaRHt: 1) demotisch-ägyptisch , 
2) g riechisch, ;~) koptisch. n letzterer ist auch der 
Brief auf dem Kalksteine ge~chrieben , den ein Mönch 
oder Anachoret an den an< e1'l1 gerichtet hat. Die 
Photographie der einen Seit er ist auf beiden : 
Recto und Ver,;o beschriftet - Ko.:31 befindet sich 
in dem Glasschranke recht>;, zu CSHcn Papyrusbrnch­
stückeu wir jetzt ubergeh en 

*) Der grö,;sere Papyrus ist .JPtzt unter Glas und 
H,Lhm cn an deI' \Vam! angel, rach t. ebenso die beiden 
kleinen mit den oben p. 80 lesp\'ochenen Bruchstücken . 
Aus~erdem die llruchstücke ohn, Rückentext unter Rahmen 
;Ln dcr Wand (l inks). 
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Oben rechts sieht llIan No. 7 emen fragmen­
tarischen Leichelltext aus uer griechischeIl oder 
Ptolemäerzeit. D er mit griechischen Bnchstaben 
geschriebene Name Ka'J.J.1WUaJia Kalli stiana hefinrlet 
sich auf der lWckseite. 

Zun~ichst folgt No. 2:~ ein Text funerären 
Charakters in kleineren 8chriftziigcJI, euenfall s 
hirrati sch, ein Stuck ues sogen:Llluten Scha"i-en­
Si n s i n d. h. des Buches VOll der Belebung oder 
Atmung im J enseits; er Ütutet auf den rednplikativell 
Namen Gaigai, welcher einer verstorbenen lj'nlll 
a ngehör t. No. 27 enthiilt auf der R[i ckseitr den 
g ri echisch geschrieuenl'll Namen '.!l IlO!,;. No. 21i ge­
hört Ztll" XXI. Dyna~ti e lind (JL'1l1 kgl. I~h epaare 
N otem t - H erhol'. 

In der unteren Auteilullg de~ rechts stehenden 
Glasschrankes erblickt man, wenn auch nll1" ullvoll­
stii lldig No. 9 die :::lzene der Seelenwägung (I'syclto­
stasie) vor dell1 Totenrichter Osiris. Der dazu 
gehörige Text Kapitel 125 des Pirelllharu- oder 
.rl'otenbuches" , wurde oben bei GelegünllPit des 
nocl l versiegelt gewesenen Papyrus envidillt. 

J!;in fUr t1ie Chronologie wichtiges Bruclll.,Wck 
No. ]0 befindet :-;ich in der untem Abt.eilung" tl eH 
G lasschrallkes; die heiden Namen lta n e b p e hut und 
l{rnnellcheper, welche ab 'l'hronringlegeuden dell 
llauptnamen Amosis 1. und '1'h utmo si s IIl. ent­
sprechen, sind zusammengruplJiert, weil sie gerade 
11m eine hanti oder Monatsverschiebung: 30 X 4-
= 120 Jaln·e auseinander liegen. - Die ])i8tan~ 
von einer gam.en Sothisperiode zn 14GO Jahrell 
i ~ t a ll sgep r:igtin ,l elll leitl er st.ark zeroröt.:keltün 

Ü 
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Papyrus No. (i, welcher I'echts ftn der Wand unter 
dem Glai:imhmen :t,nniichst un1 1'r dem oben erwlihnten 
Papyrus No 5 mit oem Tex i!' oes Cftp. ]25 ange­
bracht ist.. Die heidpTI Legenclf' lI : Man e t h ot und 
Me 11 n 0 fe r t'ignen den l{i nig('11 Hamesses IJI (Rhftll1-
psinitos) 1m(] Phiops-M(J( l'is fiir die Epochen 1325 
11. 2785 v. Chr. 

Auf dem Boden des Glasschrankes liegen leid­
li ch :t,usall llllengeheftete P tpyn ,sbruchstücke von ver­
schiedenem Inhalte. l'ei s sill(! es Fragmente von 
n,echnungen teils betr dfen sie die Mythologie, 
Hi erarchie, Ueographie Illl! andere Gebiete. Die 
~ ros;,;ell Pap.\ ri religiösen Ohar-Lkte r;.;: ~jxemplare des 
sogenannten 'l'oten bnche~ No 1 - (i sind ft ll der 
W and unkr Glasralllllt'l. I jas grösste "Exemplar 
von 36 li' tl;;,.; Uinge befindet ~ich in der kgl. ]j of­
Imd Staatshl bliothck. 

Der Gypsabgnsi-i vor deJlJ !'r"ten Mittelpult stell t 
di e Vorder,;ei te eines ägypt ~eh( '11 Sphillx dar. Der ge­
meinte König ist der l-Iyq:·;.:] lo:; \]Jo phi s (XV. Dyn .), 
Il:1ch der (Jpberlieferl1l1g Zeitgpllo;;se des Patriarchen 
.Io seph. Zn heiden ~lILell hat der Pharao des 
li;xodll '; 1I111! dt'''' Mose,.;: Mt'nop tah (XIX. Dyn .) 
sein e NameJl :wsehreihel1 lassPll. li:mllich zeigt rlip 
V on]erspi1t' 1I IJ lerhai h (1(·1" (( 1)('bdbarLe:s die :Lcge ll de 
dt''; P Sll SPJlIIP. (XXI.DYII). dps ZritgenoHscn n Olll en.;. 
Da:; I)C/I klll al bi laet pille Art Tri logie. 

1. P ul t. 

VOll (]rl1 fliJlf Bronz( -F i ~llrel1 allf Llem 1. Pulte 
v(']'(]ielll. (l ie 'l'ri:u1e Osiri. - lsis-IIlll'I ls (r., I, 4) Be­
~whl.ul1 g: ISI"; als lfal.l 10 I' lIIi t dpt' :-3 itll el auf dom 



83 

Haupte >icheült zwar lIlodern zu ~eill, aher die 
RLickeuin:schrift i:st nach einem iichtell antiken MUtiter 
gemac ht. 

Die Stelllpel (1 u. 2) ilillerJl<dh df'r er:sten Ab­
tei lUllg tragen die Namen und rritel zweier Priester: 
Sehakhotep und Basa. 

Von den Lallipen (3-10) ü:,t rlie lliit Hörnern, 
Scheibe nnd H,ill~eln verzim·te (3) zu nenllen. Unter 
dell Flaschell (11-]6) ist No. 1(j durch die Hyssu!:i­
Jage ani>gezeichuet., auf welcher das Sif'gel Thut­
))josis' IlI. (1700 v. Chr.) abgedrückt jst,. Die zahl­
reichen Fignrinen bieten meist rIas nämliche (VI.) 
J( apitel des 'roten bllehes dar; aber zwei derselben 
(18 u. 20 a) zeigen den Namensring de:,; König.· 
Amenophis IH. (MeIlI110n, 1600 v. Chr.). 

J n der 7.weiten A bteill1ng liegel1ll1ehrere Scherben 
(Ostraka); No. 22 enthiilt auf einer Seite den Hrief 
eines Vaters Per i an :;eillen Sohn Chroti in Bezug 
auf fleissiges Studilllll an der 1I0chseh1lle VOll Chennu 
(Hof-); die Hückseite bezieht sich auf die A rb ei tell 
bei einem Baue. Das zweite Ostrakon (22a) ent­
hält eine I{ echnung (Auszahlung von Arbeitern); 
die dritten (21) sind in koptischer Schrift abge­
fasst. Die heiden Bruchstiicke au:,; Granit (32 ll. 33) 
gehö ren in die XXVI. Dynastie und 7.war nnter 
Amasis 11. (571-527 v. Ch1'.). - Die zwei Sperber 
(i:l0 u. 40), sowie die Gau:; oder E;nte (27), ferner die 
rot ausgeführte Zeiehllung einer heiligen Barke (23), 
endlich ein Oljiriskopf und eine dell jungen Horus 
s;L ugende his silld llamhaft zu machen. 

Die drei !'-'tlicke (70) einl'f; Geriltes (Bogen 
oder BUllIeruJlgr» aus Eisenholz llIit Fischkopf ge-
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hc\rtcn"'!l-1,lWlii ~l'wissen loben Bpamten M a h u, -
Das TMelclH'n (nO) machte ('i ll KUnflt!er Nalliens 
Amonneb, Die Holr.tafel (59) gibt die An­
hetnng de~ ()~iris durch Itachope r, der ein "Vice­
Direktor" war. 

Die drit.te Abteilung iJirg-t du rchgehends Stucke 
ami Holz, Die Li'igurinp No . li trägt die beiden 
N al11el1l'inge VOll ~ethosis 1. (I [)!10 V. Cl i r.). 

Eine andere Fignrill) (3 ) enthiilt den N amel\ 
Djainafli • Lantellträger" . Zwei andere (5 u. 12) 
zeigen eine LOcke, wo I an d('n Namen er wartet. 
- Ein Sti.i( k (tin) "Papy rll ~, l'l'epare pou r (etre) 
(:tendn" ü,t wegen seiner Dich nud PHanzenhaftig­
keit bemprkl'nswprt; es lI mschliesst jetzt ein en ge­
höhltell Calflll1\1s grosspl' Dilllension; ein kl einerer 
(07) zeigt ligypti~ieretlc1e "eichen. 

Von dpl1 l1IulrlenartJgen Gefässen zeigen vier 
(5'1, 55, r,7, ;,8) die \<'! rm pi lles KÖlligsr::tll lll ens ; 
e in es (!'lli) Init Stipl' lind Lrl\l'e deutet au f Astro­
Jlomie. Man beltlerke a\H h 11 0!;1! die gefärbte Figm 
des Genius lJ api 0), sowie (l"n Tänzer (8) . 

Die vierte Ahteihllli-- ellth~ilt meist Figurin en, 
deren Text \ ersch wuuden ist. Drei Osiris mit V er­
goldung (14 u. 4G), ein 1 a -Y og'p l, das Symbol der 
Seele, von :lIIJfallend leich er lJolz:1rt (48), ein Uräus 
mit Scheibe und Strahlellansatz (48) , endlich eine 
[i'igurin enfot'lll all~ zwei Teilpil (.53) sind hier alll 
belllerkenswprtesten. Eil BJ'dL (14), in menseh­
lieh er Ge1italt, Illit eineIlI G (~~i('ht alls I<'äden unll 
Asphalt, mit Haaren aus Sch nüren, zeigt am Ha lse 
ein Amulet , eine SchiLl'] e UIIl Brust und Nacken 
lind nnten em Nilpferd. 
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2. Pul t . 

Di e fiinfte Abteilung besteht alls Llals~<.:I l lliire u , 
bei denen das sogenannte mysteriöse Auge (uzat 
»Heil ") di e Hauptrolle spielt; eine darllnter (2) 
sch li esst mit einem Pa täk e n, eine andere (15) mit 
dom Leben szeichen (anoh), das di e Kopten als Krenz­
f01'1Il adoptiert haben. - In der sec h~ te ll Abteilung 
ü;t ein Griffel alls der XlI. DYlla~tie, 2500 v. ehr. 
(G5), wold das älteste Stiick. In derse i ben A hteilullg 
dominieren die Scarabiten (KMer), die Symbole 
der Metamorphose, oft mit Text aus capp. 30 
und 64- rIes Toten buches. Von dell Königen er­
scheint meist Thutlllos is Ill. ( 1750 v. e hr.) darauf ; 
femel' (Memnoll) Alllenophi~ Ill. (16()0 v. e hr.) ; 
mit letzterem Namen sind auch mehrere Siegel­
ring e verselien. - - Verschiedene 'ralismane: U zat , 
Ta t Sftulen, das Sinn bild der Best~indigkeit ulld Fort­
dauer; Amulete zum Anh~tngen in Situlenforlll, meist 
durchbohrt, llaruntel' eitws (1:> 7) mit dem Namen des 
Amasis II. (57 1 bis 527 \7. e hr. ), Soarab~ten ohne 
fll scbriften oder mit Götternamen flilIell die kleinen 
Schachteln. Daneben liegt einerseits ein Stück 
NUlllmu litenkalk (14) von der grossen Pyramid e, 
andererseits (95) ein e Nachbildung des Obelisken 
von Heliopolis. ALlch ein altes Bretts piel (30) ü;t 
zu sehen in der (). Abteilung. 

In dol' achteIl lind letzteIl Abteilung sind viele 
Figurinen, und zwar gehören die der oberen Heille 
alle einer Person an his auf die letzte (36), welche 
eli e Namensrillge VOll Nec htharh eb (Nectanebes 
378 - 360 v. ehr.) aufweist. Höher hinauf führt 
No. 55 au~ Alabaster lIJit deltl Namen Ram ses 11. 
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(:-:leso /l tri s). 1111([ No. () t mit dCIlI sc ines Va ters 
~ cL ho~i s I. - In den SchachleIn befinden sich 
'1'riaden (29) und ei1l7.elne Uottheiten nebst ihren 
Symbolen und Emblelllen, I esol](ler:,; hitllfi~ die Nil­
pfenbgöttin Apet, ~owie (he P atake n. Beach tung 
verdiellt auch der eingebranllLe Kopf (9(j) aus Smalt , 
eine Art enkaustischer 1\1 ale rei . - [!;in Ring (32) 
aLU; Si Ibcr bildet offen bar ,las Seitenstück zu dem 
oben (p. 7!)) b eschrie beIlt' I, dp\, sich an em em 
Mumiel10hre }wfinclet. 

Die füllf Bronzt'stiich' auf di('~e lll Pulte ste ll en 
dar: eino Katze (;~), Symh! I der GM.tin Bast ; O"il'i s­
Isis-Hol'lls (1, J, 1, :J) die I eili g!' in ganz Aegyptell 
hoch verehrte Triade. 


